
urafana v mtoTmi Preis Din 1 Zv 71. Jahrgang

■»•halnt wöchentlich siebenm al. Schrlftlettuag (Tel. Interurb. Nr. 2670) sowie 
•Haltung u. Buchdruckerei (Tel. Interurb. Nr. 2 0 2 4 ): Maribor, Jurčičeva u l.4, 
riefl Anfragen Rückporto beilegen. Manuskripte werden n i c h t  retu m le it

.. xxx\\\\\\\\\V1V\\N\\\N\v.\V.VX\xv, 

;•
M Ä i M :

Q s s ö

Nr. 297 Donnerstag, den 5. November 1931

Inseraten« o. Abonnements-Annahme In Maribor: Jurčičeva ul. 4  (Verwaitim^). 
Bezugspreise: Abholen, monatl. 23 Din, zustellen 24 Din. durch Post monatl* 
23  Din, für das übrige Ausland monatl. 35 bin. Einzelnummer « bis 2  D ia,

M a m o r e r  f t m i i i m

r-r

D u i ö e n -  u n d  M - p m a -  
s r m z : m Dezem ber

xStiHQU der U nterredung Laval Hösch
;  V c r  l i n, A nfangs November.

E h re n d  der Rückfahrt m it der 
m,,, u-r France" hat inan sich durch ent-ltoefc,A “ U1IIU v

itiy  ‘ Nachrichten Bemüht, den E in- 
äofjjijf1 Erwecken, a ls  w enn man auf fran- 
fcgp ^ l' 'Seite das größte Gewicht darauf
ftcti dar.n

vtvttiu ny
L'3utun7 daß bic fomimcnbcit deutsch- 

^ [b p ’l|Ĉ en V erhandlungen in einer At- 
icitiaeCltc des V ertrauens und des. gegen* 
föt h* ^utgegenkoinmens geführt werden

pariser Garantiesoröerungen
D a s  Ergebnis der ersten Aussprache zwischen Laval und 
Hoesch —  Frankreich fordert politische Verpflichtungen: Aus­
lösung der Wehrverbände und Einstellung der R evision^

bestrebungen

<tiy, ‘ -laval ist am M ontag nicht a ls 
^ i» -^ ?^ to r zurückgekehrt. W enn auch in 

' ■-^l' T o u n g -P lan  nicht aufgegeben 
lült^.1 ls t bleibt doch das wichtige Zuge- 
N  ^  * bestehen, daß noch »or dem Ablauf 
die '^ v e r -F rs i ja h re s  ein A rrangem ent für 
h ü t i o l ^  der wirtschaftlichen Depression

^», putsche Regierung ha t sofort, Nach­
en ^  ätoifcheat Laval und Hoover geführ- 
fi'ab, J  cf?un 9eu zuende geführt worden
' .V v 1 größter Eile, alle V orbereitungen

—
pichen

^igaby ^ ic h s ta n z le r

daran  anschließenden dentsch- 
V erhandlungcn getroffen. Wie 

D r. B rün ing  diese
s6ni° ^  w ar allein schon da rau s zu 
- die V erhandlungen des Reichs* 

1 bcf/5l? tcä plötzlich vertagt w urden u. 
c‘n Sonderausschuß für die Be- 

®e6ilbe, 0 der Problem e der S tillh a ltu n g  
Tî , : l60tben ist.

,C|t Qn$öfischcn B lä tte r hatten sich in 
, !9 injt ^ dor der Ankunft L avals ausgre-

j$ N te h ,en Verständigung sein würden. 
vH t ,bEtniutet m an, daß von der beut« 
ö  T r a a l l^ k l  die In itia tiv e  sowohl in 
G r der R eparationen  wie in  der 
„ %t, bofc n 9 ansgeh .n  werde. „Liberte" 
is^'dien m t6Tt uns dem 'Bege zu einer all 
itJ%bCc . sturationskonferenz sei, die im 

'" / 'd i e r  europäischen Hauptstadt 
jst,ustb 'ß(1 '°u- A n ih r müsse Amerika ans

f^stci, F rage beschäftigt, welches die 
L n z ö s ii^ r i t te  auf dein Wege zur deutsch*

Hj.. -"htiten "^geschlossenen U nterhaltungen 
»i,f ’ti n  ..^dhnliche Verm utungen wer- 

^ftell't^ Puristen" und im „ Jo u rn a l"  
ftQl

v ~ie
E >» b e n ^ a P ^ 6 Politik  geht offensichtlich 
thv 9nttn A ? " " ü -P la n  m it allen ih r zur

b P l ^ e t "

5'S"65,,a"9
iihv' aünn f ? ““ “ S -A a n  m it allen ih r zur 
J. b?n llchenbett M itte ln  zu verteidigen 
in Btitm. einzuschlagen, der für den 

Schwierigkeiten vorgesehen 
mg des Beratenden S on-

B . I .  Z. E s wurde sogar 
^ r . ^ e rb re ite t, der deutsche Bot- 

sth /b r^ i ' Hösch Hahr bereits von der 
\  i°n . jp;’10 .einen definitiven A uftrag 
!V  "tet  ist der Wunsch offensichtlich 
% ™Iittfrf,J 'daitkens gewesen. I n  Ber- 
H'iiss?^ächst 0" Weisen ist m an  der Ansicht, 
S n 'm ’ie sitn o '™ “1 abgew artet werden 
l ' H Ä o r t d O 01 6'cn F o rtg an g  der wei- 
N ft„! ' daß n 9cn denkt, und e s  ist anzu- 
t istch Dr c v F - tv Besprechung des Bot* 
'  ‘ Tosch m it beim französischen

A ls E rgebnis der m ehr a ls  zw eieinhalb  
stündigen U nterredung zwischen M inister­
präsident L a v a l  und dem deutschen 
Botschafter von H o e s c h ,  der auch 
Außenminister B  r  i a n d und F inanz- 
Minister F  l a n d i n zugezogen w urden, 
können zwei Aktionen in ternationalen  
Charakters a ls  gesichert betrachtet werden. 
E s handelt sich zunächst um  die baldige 
E inberufung des im N oung-P la»  vorge­
sehenen Komitees zur P rü fu n g  der deut­
schen Zahlungsfähigkeit sowie um  die E in ­
berufung einer Konferenz der G läubiger 
Deutschlands, die sich m it der neuen Fest­
stellung der R epara tionsra te  nach Ablauf 
des HooveoSchuldenseierjahres zu be­
schäftigen haben w ird, außerdem aber auch 
m it der Flüssigmachung der festgcsrorenen 
sieben M illiarden M ark an  kurzfristigen

P  a  r  i s, 4. November. 
Krediten befassen soll. Keber die D eta ils  
dieser R egelung konnte zwischen den bei­
den P arteien  noch keine definitive E in i­
gung zustande kommen.

I n  politischen Kreisen verlautet m it 
aller Bestim m theit, daß L aval von Deutsch 
land a ls  Gegenleistung für die zu gewäh­
rende F inanzhilfe  Frankreichs auch B in ­
dungen politischen Charakters verlangen  
werde. I n  erster Linie die Einstellung  
sämtlicher militärischer Dem onstrationen  
der deutschen W ehrverbände („Stahlhelm "  
usw.) ebenso aber auch die vollständige 
Einstellung der Propaganda für die R evi­
sion des Versailler V ertrages. R ur unter 
dem Gesichtspunkte der E rfüllung dieser 
Forderungen könne Frankreich Deutsch­
land die F inanzhilfe gewähren.

la ifer lu m  M andschurei?
Eine Lieblingsidee der Japaner —  D ie Mandschus sollen 

wieder eingesetzt werden
Die hiesige Ausgabe des „New Io rk  

H erald" berichtet aus Tokio, daß die jap a ­
nische R egierung die Absicht habe, den so­
eben 24 J a h re  a lt gewordenen Exkaistr 
von C hina, P u  p ,  der 1912 von seinem 
T hrone vertrieben wurde, a ls  Kaiser an

P  a  r  i s, 4. November, 
die Spitze einer selbständigen Mandschurei 
zu stellen. D ie  A usrufung zum Kaisertum  
soll erst dann erfolgen, w enn in  der M a n ­
dschurei die Ruhe und O rdnung restlos 
wieder hergestellt sei. D er T hronanw ärter  
lebt zurückgezogen in Tokio.

N em s Eisenbahnattentat in Ungarn
Ein Bahngeleise zwischen Bekes und Bekesföldvar in einer 
Länge von 400  M etern gelockert —  D er gerettete Schnellzug

Mirto ^nächst n u r inform a
Ä n l  Gx,!.'... E 'E c h  wird D r.
6(t der x„Vn?l auf die Wünsche und

Hösch

'%  h5eb fem.Û 9 ren Regierung entgehen,
g e g r i f f e n e n  P la n

V ^ tet stei.
ist sehr viel darüber dis-»6 zuerst das Reparation?-*

I n  der Nacht vom D ienstag  zum M itt­
woch wurde ans der Bahnstrecke Bekes— 
2lekessöldvar neuerdings ein Eisenbnhn- 
anschlag verübt. A is der Streckenbegeher 
sich auf seinen üblichen K ontrollgnng be­
gab, bemerkte er unw eit der S ta tio n  Bekes 
zu seinem Entsetzen, daß unbekannte T ä ­
ter sämtliche Geleiseveebindungsschraubcn 
ausgeschraubt hatten , ebenso w urden auch 
die Nägel, die die Geleise an  die B a h n ­
schwellen klam m ern, fast restlos ausgerissen. 
B a ld  daraus kam schon der Schnellzug a n ­
gefahren» und n u r der Aufmerksamkeit des 
Streckenbegehers ist es zu verdanken, daß 
ein neues, entsetzliches Unglück vermiede» 
werden konnte.

Die Polizei hat im Zusammenhänge 
m it diesem A tten ta t 20 Personen verhas-

B u d a  p e st, 4. November, 
tet. W erden die T äter, die nach ungari­
schem Gesetz vor ein Schnellgericht gestellt 
werden, gesunden, so w ird der Henker wie 
der grausige A rbeit bekommen.

A lcala Sam ara — S p an ien s  
enter Staatspräsident

M a d r i d ,  4. November.
Die verfassuugsgebenden Cortes haben 

einen Artikel angenommen, der das M andat 
'des S taatspräsiden ten  behandelt. Die A lters 
grenze des S taatspräsiden ten  w ird  m it 40 
Ja h re n  bemessen. Die Funktionsperiode er­
streckt sich auf sechs Ja h re . D er S ta a ts p rä ­
sident kann weder dem geistlichen noch dem 
militärischen S tande  entnom m en werden.

Zum  ersten S taatspräsidenten  wird Al­
cala Z am ora -gewählt werden, der der Re­
gierung A zana die {christliche Verpflichtung 
geben mußte, daß er die Verfassungsreoiision 
nicht anstrebeu werde, insbesondere nicht in  
jenen Punkten, die die T rennung  von Kirche 
und S ta a t  zum Gegenstand hat. D ie Regie­
rung  Azana wird die K andidatur Z am oras 
stützen.

Jugoslawien und das  
Rttstungöfeierjahr

B  e o g r  a  d, 4. Nouembet.
Die jugoslawische Regierung hat dem 

Völkerbund eine Note zugeschickt, in der er­
klärt w ird, Jugoslaw ien sei Bereit, dem so- 
.genannten Einjährigen A brüstungsm orato- 
riititt beizutreten, doch könne sich dieser Bei­
tr it t  und die Annahm e der dam it verknüpf­
ten Bedingungen nicht auch au f die E rgän ­
zung und Vervollständigung der jugoslawi­
schen K riegsm arine handeln, deren R üstnngs 
stand weit un terhalb  der Grenze dessen 
stehe, w as eine Abrüstungskonferenz dem 
Lande zugestehen würde.

M acdonalds MkonstruMonS- 
forgen

S o n d e n , ! .  November.
Die V erhandlungen über die U m bildung 

des K abinetts brachten noch im m er kein E r ­
gebnis und dürften wahrscheinlich am  M on­
tag  wieder ausgenommen werden, da P re ­
m ierm inister M acdonald nach Schottland ab­
gereist ist, von wo er erst zu B eginn der 
nächsten Woche zurückkehrt. D ie größten 
Schwierigkeiten ergeben sich bei der Beset­
zung des Schatzamtes. D er von den Konser­
vativen a ls  zukünftiger Schatzkanzler nom i­
n ierte  S i r  Austen C ham berlain  richtete an  
den K onservativenführer S tan lep  B a ldw in  
ein Schreiben, in  dem er auf die E rnennung  
zum Schatzkanzler un ter dem Gesichtspunkte 
verzichtet, daß n un  auch den jüngeren  P a r ­
teim itgliedern Gelegenheit geboten werden 
müsse, in  der R egierung ihre Fähigkeiten a n  
den T ag  zu legen.
Vernichtender S ie g  über die Labour Part>  

bei den G em eindew ahlen.
L o n  d o n , 4. November.

D ie englische A rbeiterpartei h a t bei den 
letzten Gem eindewahlen eine noch größere 
N iederlage erlebt a ls  bei den U nterhausw ah­
len vom 27. Oktober. Die L abour P a r ty  ver­
lo r in London in  28 Bezirken 203 Sitze. D e r 
S ieg  der L abour-G egner ist so groß, daß in  
London nun  1128 konservative und liberale  
M andate  257 Labouristen gegenüberstehen. 
I n  10 Bezirken erhielt die Labour P a r ty  
überhaupt kein M andat.

Z ü  r  i ch, 4. November. D evisen: Be«f-
grad 9.05, P a r is  20.15, London 19.10, New 
York 512.75, M ailand  26.40, P ra g  15.18, 
Budapest 90.025, B erlin  121.50.

Z  a g r  e 6, 3. November. Devisen: M ai­
land 285.22_291.22, London 205.81—  
213.31, New York Scheck 5626 .76-5643 .76 , 
P a r i s  221.56— 222.22, P ra g  166.96—  
167.46, Zürich 1098.45— 1101.75.

Problem oder die F o rtfüh rung  der Stillhal* 
t-ung geregelt werden soll. I m  Augenblick 
hat schon allein  aus rein  zeitlichen G rü n ­
den Deutschland ein viel größeres Interesse 
daran , daß in  der Stillhaltungsfvage kein 
Vacuum e in tritt, da die bereits getroffenen 
V erinbarungen im F eb ru a r ablaufen. Auch 
die anderen S ta a ten , m it denen Deutschland 
in enger Fühlungnahm e steht, werden m it 
Rücksicht auf die verschärfte Wirtschaftskrise 
den größten W ert darauf legen, daß zunächst 
diese Problem e bereinigt werden, dam it der 
schwere Unruhefaktor, der zu einer S tö rung  
des gesamten Kreditwesens der W elt geführt 
hat, beseitigt wird.

D er E inberufung des B . I .  Z.-Ausschusses

kann Deutschland 'm it  größter Ruhe entge* 
gensehen. I m  ungünstigsten Falle  w ird er 
eine Bestätigung des Ergebnisses der U nter­
suchungen des Wiggin-Layton-Aüsschusses 
bringen, der schon im August zu der Schluß­
folgerung kam, eine Neuregelung der Repa­
ra tionen  zu fordern. Seitdem  haben sich die 
Verhältnisse weiter verschlechtert. Auch hat 
m a n  inzwischen K larheit gewonnen über das 
M aß der deutschen A uslandsverschuldun­
gen, die in lang  und kurzfristiger F o rm  zu­
sammen 23)4 M illiarden beträgt, wozu 
noch etw a M illiarden aus A nlagen des 
A uslandes in  Deutschland kommen. Die 
Z ins- und A m ortisationszahlen fü r diese un 
geheute Sum m e werden soviel Deviseube-

träge in Anspruch nehmen, wie im günsti­
gen F a ll bei norm aler W irtschaft —  also 
nicht etwa un ter den augenblicklich ungün­
stigen Verhältnissen —  aus E xportüber­
schüssen erzielt werden können.

Diese Tatsachen allein bestimmen die wei­
teren Schritte der deutschen R egierung und 
werden die Unterlage fü r die letzt allgemein 
erw artete große Schulden- und R eparation? 
konferenz bilden. Die Besprechungen zwi­
schen D r. Hösch und L aval können sich also 
auf nichts anderes beziehen a ls  auf eine 
Verständigung der deutschen und französi­
schen Regierung über die V orbereitung die­
ser Konferenz.
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Sin neuer Gtaatenbund
M u sa n o v  fährt nach Ankara? -  QR:uffifch-bul@orifche Hanbeksverttags-

Verhandlungen
S  o f i a, Anfang November.

T ie  eigenartige wirtschaftspolitischs Lage 
B u lg a rien s fordert schon seit geraum er Zeit 
eine allgemeine Neuorientierung des Lan­
des nach antzenhin. D er geringe Absatz bul­
garischer W aren nach den Ländern M itte l­
europas, der außerdem durch italienische 
und griechische Handelsdam pfer bewältigt 
werde» mutz, zw ingt die bulgarische N egie­
rung, M ittel und Wege für eine Entspan­
nung zu suchen. Nichts w ar also nahe liegen  
der, a ls  die A nbahnung von Verhandlungen  
m it der S ow jetun ion , und zwar umso mehr, 
a ls  B u lgarien  gewillt ist, sich von der Dik­
tatur der westeuropäischen Kartelle (bei­
spielsweise P etroleum ) zu befreien, deren 
Preise w eit über dem Preisstandard bulgari 
scher landwirtschaftlicher Erzeugnisse liegen.

Nach einer amtlichen M itteilung werden 
zwischen den bulgarischen Textilindustriellen  
und den H andelsvertretern der S ow jet­
union  seit 2 M onaten Verhandlungen ge­
führt. D ie Russen haben insbesondere für 
B u lg a r ien s Textilindustrie (D irnavo), fer­
ner für Säm ereizucht, Tabak usw. Interests. 
Bem erkenswert ist, datz die Russen der bul­

garischen Textilindustrie den Vorschlag mach 
ten, auf mehrere Jahre h inaus sämtliche 
Textilprodukte in B u lgarien  aufzulausen, 
und zw ar bei Ausnutzung der ganzen Ka­
pazität. Rußland hingegen würde sich bereit 
erklären, B enzin , P etrolum , M ineralöle  
und Zucker zu m äßigen Preisen franco V ar­
na oder B u rg a s bezw. Ruseuk an der 
D onau zuzustelleu. R ußland wurde bei die­
sen V erhandlungen durch Ackermann und 
Zollm ann und einige Experten vertreten, 
B ulgarien  vertrat der in M oskau lebende 
Archäologe M indizow . Letzterer kehrte die­
ser T age aus M oskau nach S o fia  zu kurzem 
Aufenthalte zurück und wurde gleich nach 
seiner Ankunft vom  M inisterpräsidenten  
M ušanov em pfangen.

D ie Sow jetvertreter versprachen der bul­
garischen R egierung, daß die russischen Han- 
delsbeam ten auf bulgarischem Gebiete von  
jeglicher kommunistischer Propaganda Ab­
sehen wollen, und sollte es sich ereignen, so 
feien sie m it der A burteilung nach bulgari­
schen gütigen Gesetzen einverstanden.

I n  politischen Kreise« verlautet, daß mit 
der Anbahnung russischer Wirtschaftsbezie­

hungen auch die Reise des M inisterpräsiden­
ten M ušanov nach Ankara zusammenhange. 
E s sei nicht ausgeschlossen, daß zwischen 
B u lgarien  und der Türkei ein H andels­
vertrag zustandekommt.

S  o f i a, 3. November.
Wie amtlich berichtet w ird, erhielt M in i­

sterpräsident M ušanov vom  Chef der türki­
schen R egierung J sm et Pascha die E in la ­
dung, Ankara einen Besuch abstatten zu 
wollen. J sm e t Pascha erklärte sich in seinem  
Schreiben bereit, im Konflikt zwischen B u l­
garien und Griechenland verm itteln zu w ir  
ken. A uf diese Weise würde der griechisch­
türkische Freundschaftspakt zu einem D re i­
bund Bulgarien-G riechenland-Türkei erw ei­
tert werden. D ie  bulgarische R egierung hat 
den Beschluß gefaßt, daß M inisterpräsident 
M ušanov A nfang Dezember nach Ankara 
abreist.

„Utro" stellt fest, die Ankara-Reiie M u- 
šan ovs sei nur eine Fortsetzung der b ishe­
rigen Politik, die sich um  Ankara dreht. 
„Pldne" fordert die offene Ausrollung des 
Verhältnisses zwischen B u lgarien  und S o w -  
jetrutzland.

KaroW hat das Wort!
Heute Parlamentseröffnung in Budapest — Karl Raffay  

fordert die Abänderung der W ahlordnung
B  u d a  p c st, 3. November.

F ü r  die m orgen vormitvags statt finden­
de Parlam entserösfnung herrscht in  P a rla ­
mentarischen Kreisen großes Interesse, und 
zw ar umso mehr, a ls  es gerade die Oppo­
sition w ar, die die E inberufung des Abge­
ordnetenhauses unablässig urgiert hat.

I n  der ersten Sitzung beabsichtigt M in i­
sterpräsident G raf J u l iu s  K a r o l  y i 
über die Bem ühungen der Regierung zur 
Regelung des Büfegets nach dem vom D rei- 
unddreißiger- und Sechserausschuß ausge­
arbeiteten P la n e  zu 'prechen. D araufh in  
kommt der Bericht des Finanzkom itees des 
Völkerbundes und m ehrere In terpe lla tionen  
zur Verlesung. I n  diesem Zusammenhänge 
verlau te t bereits, die Regierung hat die 
Krisenklippe bereits umschifft. Die Idee  
einer K onzentvationsregierung sei angeblich 
im Sande versickert, w as m an noch im 
Schilde führe, fei lediglich eine nationale 
K oalition nach dem M uster feer englischen 
Regierung. Die K onzentrations idee kam 
nicht zur Geltung, weil die Sozialisten, feie 
A gra rer und die P a rte i der kleinen Land­
w irte nicht m ittun  wollten, lieber die A us­
sichten eines 'großen nationalen  Kvalitions- 
kabineties kann heute noch nichts gesagt

-werden, da die S tellungnahm e der einzelnen 
P arte ien  hiezu nicht bekannt ist.

Die Opposition erhebt die Forderung, 
M inisterpräsident G raf K arolyi möge e r ­
klären, ob seine Regierung m it der to n  
G raf Bethlen verfolgten Politik  identisch 
sei oder nicht. E rhält die Opposition eine

günstige A ntw ort, dann gebe es für die Re­
gierung keine ernstliche Gefahr mehr.

»
B  u d a  p  e st, 3. November.

D er F ü h re r  der bürgerlichen Opposition 
K arl Rassay legte dem Abgeordnetenhaus 
eine V orlage zur Novellierung der W ahl­
ordnung vor. Rassay fordert von R egierung 
und P a rlam en t, daß innerhalb  von sechs 
Wochen ein neues Wahlgesetzt ausgearbeitet 
wird. Die Z ah l der Abgeordneten soll herab 
gesetzt, das geheime und gleiche W ahlrecht 
m it dem Listensystem eiugiesührt werden.

Eine Tragödie in der Wüste
Der dänische Schriftsteller Knut Holm bos von W ahabiten

ermordet
A u s  K op en h ag en  kom m t die Nach­

rich t, daß  d er dänische S ch rifts te lle r 
K n  u  d H  o l m  b o e, a l i a s  A li A h ­
m ed, a u f  der P i lg e r f a h r t  nach M etka 
von  W a h a b ite n  erschlagen w urde .

Vor einigen J a h re n  machte der junge 
dänische Verfasser, Jo u rn a lis t und Reisen­
der, K n  u  d H o I m b e o, viel von sich 
reden. Von dem Verfall der abendländischen 
Z iv ilisa tion  tief überzeug«!, kehrte er der 
europäischen W elt den Rücken. 'B om  maham 
medauischen O rient, von der Wüste erhoffte 
e r die Rettung. E r  bekannte sich zum Is lam

Berühmte Flieger

Auf einer großen gesellschaftlichen V eran ­
staltung in  Newyor! w aren  einige berühmte 
F lieger und Luftschifführer anwesend, die 
hier auf einem B ild  vereinigt werden konn­
ten (von links): Com m ander R e a d ,  der den 
ersten Ozeanslug durchführte — D r. E  ck e-

n  e r, der weltbekannte deutsche Luftschiffpi­
onier — S i r  ^Arthur W h i t t e n- 
B  r  o w n, der den ersten D auerflug  über 
den Ozean ausführte  — der Bezw inger des 
N ord- und Südpols, A dm iral B y r d .

und nahm  den Nam en Ali Ahmed an.
V or etw a einem M onat unternahm  Knud 

Holmbeo aus dem Rücken eines Kam els eine 
P ilgerfahvt von P aläs tina  zu der heiligen 
S tä tte  des Is la m s , Mekka. Kurz nach lieber 
schreitung der arabischen Grenze wurde er 
von den W ahabiten, einem wild fanatischen 
Beduinenstam m , gefangen genommen. M an  
weiß nicht, w as die W ahabiten veranlaßt 
hatte, dem Leben Ali Ahmeds, ihrer ideali­
stischen und ' abenteuerlichsten G laubens­
genossen, e in  blutiges Ende zu bereiten. •

D er Tod in der arabischen Wüste schloß 
ein Laben ab, das in jeder Hinsicht unge­
wöhnlich verlaufen ist. Kaufm annssohn a u s  
dem kleinen dänischen O rt Horsens, hatte 
Knud Holmboe Wikingevblut in 'einen 
Adern. E in  unbändiger A benteuerdrang 
trieb ihn aus weite Reisen und brachte ihn 
in  die gefährlichsten S ituationen .

Schon früh hatte Hombve Interesse fü r 
feie islamische W elt bekundet. Ohne P h ilo ­
loge zu sein, erlern te  er die arabische S p ra ­
che. E r  reiste nach dem I r a k  und nach 
Afrika. D er O rient ist ihm zur zweiten 
Heimat geworden. E r wurde gläubiger 
M oham m edaner. W s  Sprachlehrer und 
Autochausteur konnte e r sich durch große 
Gebiete Afrikas durchschlagen. Seine Lebens 
anfprüche w aren m inim al, er führte ein 
asketisches Dasein. E r besuchte Abd-el-Kvim 
während des Riffkrieges. Spielend über­
wand er alle Gefahren. S e in  Leben w ar 
eine seltsame Mischung von religiöser I n ­
brunst und Abenteuerlust, Ali Ahmed schil­
derte seine Erlebnisse in dänischen B lättern .

S p ä ter un ternahm  er eine F a h r t  durch 
nordafrikanische Wüstengebiete in einem 
Wrack von Automobil, w ar unterw egs nahe 
deni Verdursten und w urde endlich von den 
italienischen M ilitärbehörden in  T ripo lis  
verhaftet. S e in  flam m ender G laube an den 
endgültigen S teg  der unterdrückten Völker 
des O rien ts w urde von den italienischen 
Okkupationsbehörden a ls  Versuch, die E in ­
geborenen gegen die italienische Herrschait 
aufzuwiegeln, ansgelegt. Aber es gelang ihm,

den Bew eis für seine politische Loya ‘l‘‘ 'ft 
erbringen. Aus freien Fuß gesetzt "te ^  
nach Dänem ark zurück, wo er Frau 
Kind hinterlassen Hatte, und iciinco.,
Buch „Die Wüste b rennt" . W eitere.- 
„Der vergiftete N il" und „D as ‘I a‘ 
In d ie n " , w aren in Vorbereitung- 

Plötzlich brach Knud Holmboe d-e ^  '  
an seinen Werken ab. Von ewiger 
getrieben, schien e r  der düsteren 
mung, die seinen Lebensgang Hedroyte, . >• 
entgehen zu können. Fast ohne ® ^
mit w inzigen Honorarvorschüssen (].
dänischer Zeitungen in der Tasche, ^  
sich wieder nach dem O rient. pMi® ^  
d ie sm a l das Z iel seines T r a u m es.
Frem der, a ls  G läubiger und 
wollte e r von den Heiligtümmern - ‘ 
erscheinen und vor ihnen im  Staube 

Seitdem  J b n  S aud , der König von -J 
schas, 1924 Mekka und M edina er° 
hatte, w ar es für einen Europäer 
leicht, den Weg zu diesen heiligen f  
des Is la m s  zu finden. J b n  Saud '! st 
zeugtet W ahabit und läßt die Wege 
Mekka von fanatisierten Beduinen
wachen. wovitel«

I m  Gegensatz zu der geltenden ' f
tung sind die W ahabiten kem ata
s t a m m ,  sondern e in e  s tren g e  ’- l - -  
Sekte, d ie  von d e m  -fanatischen W'-inl 
seelt ist, d en  Is la m  zu se iner eye.n . 
Reinheit zurückzuführen. I n  ihrem ^  
wahn b e tra c h te n  d ie  W a h a b ite n  
die Christen u n d  so nstigen  U n g la u .
sondern auch alle anderen Mohamnst ^  
a ls  A btrünnige und Heretiker. NW 
feer W eingenuß, auch das Tabakrauäv 
bei den W ahabiten a ls  Todsünde ^ur(h 
-sten S inne  des W ortes: es v>irü 
Köpfen bestraft. llXir

Knud Holmbeo a lias A li A h m e ^ .^ ^  
zw ar überzeugter A nhänger des V. 

aber kein W ahabit. E r  begali sich 
die P ilg erfah rt, die ihn durch die ^  
tengegend führte; jedoch hat er » ie 
ren  einer solchen F a h r t  unterschütz - 

Die T ragik  seines T odes besteht 
daß e r  gerade von m o h h a m e d a n i!- ) -^ ^  
natikern in  jener Wüste erschlagen 
au s der e r die R ettung der Welt

Englischer 29iergarbeitti,ftî rtf 
gestorben

D er Generalsekretär des englliich gstge11 
arbeiterverbandes, C  o  o  k, Y Fö-st
einer O peration  erlegen. marl;«iterstr,2V
rer im großen englischen Berg Kio
der vor einigen J a h re n  die eng 
schaft schwer erschüttert har.

Neuer Llmfturz >»
W ieder Kaffee? D as 1

M ilitä r. Prä!''
D ie S tim m en, die nach  endlJ^^L

dentenwahl in B rasilien au -m  
Liquidierung der R ev o lu tio n  %
wollten, haben Recht behalf 0
h a t  sich die po litisch e  L age  a n ffl«gs h jc,
d e r  v o lls tä n d ig  v e r ä n d e r t .  D  ( j,
lo s  a u s se h e n d e  M e u t e r e i  e in e  ^  zu 
d iv is io n  in  P e r n a m b u c o  h a t  ^  g ._
n e r  g e fä h r lic h e n  A k tio n  M
w ä r t ig e  b ra s ilia n isc h e  R e g t t a h iba  : j *
sen. Die b e id e n  S t a a t e n  4 v o lle s  i0&
und A lagoas befinden ßch . M ttea rstti.
» 6t .  Di« H a c h ,.- !»
v o n  d e r  W elt vo llk o m m en  • 0  u

E s ist dieses M al vielletch ^  &  
Kaffee, der im H intergruu ^
in  B rasilien wie fast rn a ^ litrst Z ü ­
schen S ta a te n  stets ein s fost 1 g0 ' '  
Offizierskorps ge^fien, ^  auf b!L  
Ist gen In te rv a lle n  „ohM- ^
scheu Geschicke des Lande ^„r&e , ^ ci 
Versuche ohne Z ahl gemfi 0f)nc b<1” ^  
M ilitä r  zu entpolitisieren,  ̂ ,# t-  
bicher ein Erfolg b eseh t
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n°d), daß die wirtschaftlichen Schmie­
ds r die Slot b reiter Volksmassen in 
Kn »v*en Wochen ihren Höhepunkt erreich- 
iinh [V'e cn9lischcn Interessen in  Brasilien 
Ps stark, daß der S tu rz  des englischen 
eni \ "icht ohne schwere Rückwirkungen 
htm"* ^ °nd bleiben konnte. D er Macht- 
ni>4 wischen dom englischen und amerika- 

n Kapital in Brasilien ist in a lte r Hef- 
9 entbrannt.
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a, v,lch ....
|i£ u5  die deutschen Interessen in  Bvasi- 
»lch ?sicht gering. Zwischen Deutschland^  gering, ,Qiui|ujvri ^ tu i|u iiu u u

Lilien haben vor einigen Wochen 
teui* ^ un9ett geschwebt, die auf einen Aus 
hin? Uon Kohle gegen Kaffee Hinausliesen. 
qe et diese und viele andere V erhandlun- 
jchldie der brasilianischen Wirtschaft Atem- 
bu 9cit nnd Gesundung bringen sollten, ist 
ejn 1 die neuerliche R evolution vorläufig 
ichiff *lTl^  9cie^ t worden. Auch die Lust- 
tz ,''^b iu d u n g en  m it B rasilien w ird w ahr 
Hoi? i unterbrochen werden. E s wäre 
X  m ein Fehler, über den brasilianischen 
, r e n  die gesamtwirtschaftliche Umwäl- 
iinv ' iu der sich Südam erika zur Zeit be- 
sil^b außer Acht zu lassen. Die W eltw irt- 

Üt SU einem guten T eil dadurch

^ r e i c h e r  I r a d i k a ^ s m u s  
in L eE G w n d

X  B e r l i  n , 3. November,
fru 'f Wahlen zum mecklenburgischen Lanv- 
bqt . " en neuerdings den Beweis erbracht, 
ih^ 111 Deutschland die M itte lpartcien  m it 
i>e>a "bram m en imm er m ehr und mehr 
H  , CliQ9 geweiht sind. Die W ähler (stau- 
fiiE([ |Ut Noch an die extremen Id e a le ; a b  
6u l J nd nur die äußerste Rechte und die 
be^-L'0; -in te , Nationalsozialisten a ls  Kopie 

/ 'i 'u u s  nnd die Kommunisten. Die 
^ j^s toz ia ltsttschen  S tim m en  sind in 
žfitt ^t'Nrg-Schwerin um 20 bis 100 P ro - 
’tcit tkiiiegen. Die Kommunisten verzeich- 
-0 ^  Zufalls schöne Fortschritte von 10 bis 
l i t ^ U -  Die Sozialdem okraten verloren 
'it bj0 ^uiger a ls  40 P rozen t. Am schwersten 
^ i X '" ^ e r l ä g e  des Bürgerblocks, der sich 
‘0 ti' n ''Mein S tim m encutfall von 20 bis 

DSent bewegt.

M i l l i o n ä r  g e f t o r b e n  —
v, ° f m e  kS z u  w f f f e n

i- A ti t ;
(r bqS i  , ‘T November. Ganz einzigartig 
- Ni<ii,z ^.Hicksal einer in -P aris  lebenden 
!% t ^s>u, i)ic m,-t einem noch oerschlos- 
M be in der Hand tot aufgesunden 
h. ifatiich - Mi t t ei l ung erhielt, daß die 
'krzn. '.Wanst es ihr beliebt, eine M illio-l'eii(.LCl

niItre-e ir kann. F ra u  M inn ie  
^  enie - 7ljüihri'ge Dam e, lebte in 

h"CĈ ltitifil° rt iu P a r i s  in ganz bescheidenen 
s t  |tt 0| ll- Dieser Tage kam ein Brief 

.® 'N fo h fc , den ihr das S tuben- 
Ut! N  - ^ r g a ö .  D as Mädchen sah noch, 
J 1 ben 'l 1;1'1. Gßimnou zum Fenster letzte, 
ikn M $cr lech-

'tiehi- .r®?!*6"  T ag
r  besser lesen zu könne». A ls 

die Pensionärin
%  e tr> (Jal) 11110 auf Klopse» keine Ant- 
>>.'* ich " - verständigte m an die Polizei, 

stau Gommon, m it dem noch 
ief am  Fenster sitzend, tot

X " 6 I *5  tz°»cnen ißv
X  4 -  ‘
Nte nncht. Al

s  b;» e š

hatte ihrem Leben ein 
s  die Polizei den B rief 
m an, daß es ein Schrei-

a lt-iaM chen  R echtsanw altes war 
da?,11- me bie freudige M itteilung 

S '^ ^ t e n  '1C 0011 fl'uem weitschichtigen 
tjjt ^ehr E rb in  eines Vermögens 
ütt, ' .Cltier M illion Franken ciuge- 
stt^bbicn s ,Ci ltnib nach dem Tode des 

9 l»n„e1 'C Erbschaft nun jederzeit an-

\  3 v ----------
0rnQn eines Kords und 

X g b'ner Tänzer in
Af ; chenfot;
 ̂ c^!e Na*',01! bsts T ages bildet in New- 

S V n at to t * , ö6?r bie kurz bevorstehen- 
lQfi„ 0tb [ a  englischen Aristo-
V s t « » w X  « * 6- * *

N  S f de,- ° - Herzogs von Deven-

After allabendlich vor dem Publikum  er­
scheint, schlug bereits die Verlobung wie ei­
ne Bombe ein. Die Kolleginnen beneiden 
die glückliche B ra u t um die selten glückliche 
W endung ihres Schicksals. Dagegen ist der 
Theaterdirektor betrübt, da er mit dem F o rt 
gang Adel Afters eine seiner besten Tanz- 
träfte  verliert. Die T änzerin  machte die B e­
kanntschaft des jungen Lords iin J a h re  1924 
und verstand es, .den T räg e r des stolzen N a­
m ens an sich zu fesseln. Lord Cavendish ge­
hört einem der glänzendsten Geschlechter 
E nglands an. Seine Fam ilie  steht m it dem 
englischen königlichen H aus in freundschaft­
lichem Verkehr. Z u r Zeit weilt Lord Ca­
vendish auf seinem pittoresken Schloß Lis­
ino re" in I r la n d .

Schnarchen a ls  Scheidungsgrund.

Schnarchen a ls  Scheidungsgrund, das ge­
hörte bis jetzt in  die Dom äne der . Witz­
b lätter. F ra u  E thel W oothfort legte vor 
dem Gericht in  Southam pton  kürzlich den 
Beweis dafür ab, daß sie das Schnarchen 
ganz im Ernst a ls  ausschlaggebende Schei­
dungsursache betrachtet. Alle Bem ühungen 
des Richters, die Dam e auf die Lächerlichkeit 
ihres V orhabens .aufmerksam zu machen, 
schlugen fehl. F ra u  Wo och fort behauptete, 
die Töne, die ihr M ann  während des Schla 
fens von sich gäbe, seien kein gewöhnliches 
Schnarchen, sondern eher Trom petensignale 
von Jericho. S ie  könne es einfach nicht mehr 
aushallen  und habe von den schlaflosen Nach 
ten genug. Die M utter der K lägerin un ter­
stützte auf das Entschiedenste das Scheidungs 
gesuch. D er Richter schob die U rteilsverkün­
digung auf einen M onat h inaus, damit 
F ra u  W oothfort die Möglichkeit hat, sich die 
Sache gründlich zu überlegen.

E in  fliegender Sessel.
Die englische Flugzeugfabrik De H avilland 

konstru ierte 'ein  neues M odell eines unge­
wöhnlich leichten Eindeckers. D as Flugzeug 
ist von seinem E rfinder angesichts der E in ­
fachheit seiner Konstruktion a ls  „fliegender Aufbewahrung des Flugzeuges nicht benötigt 
Sessel" bezeichnet worden. D er Passagier wird. Die Betriebskosten des A pparates ein­
nim m t dicht h in ter dem P ilo ten  Platz. Die schließlich S teu ern  und Versicherung belau- 
F lügel des A pparates können zusammenae- j feit sich auf etwa — .50 M ark pro englische 
legt werden, so daß eine größere Halle z u r ,  M eile (etwa 1.600 M eter-.

m
im
m  s c h r » ;i v / e  IV,e

wäscht wirklich weiss CT. 0 5

Das erste Eisenbahnattentat
der W ett

Von wem die Vorgänger M atuskas lernten

kj ” I ."".'M'ikanischen Varieteetän- 
' s c h i e d

A st c r  Abgesehen von dem 
in der gesellschaftlichenFJthxa vex u 'u  ocr ae eil chastlichen

t> t e-n, f l y a w r  m  w . W
C größeres Aufsehen, alv
KbjyDMd ci(1 .^vendish  erst 26 J a h re  alt 
A i e t _ 6oÖen!C' t in  bereits das 33 Le 

tihi u,'d y> 1. bvt. I  - den Newyortor 
d?,,, st,1 !c!-efreisen und insbeson- 

- n . - nal  des „M w -A m strr- 
' 11111 xeisen .NF-ettorn" MiV

I n t  J a h re  1814 ha t zwar der E ngländer 
Stephenson seine erste Lokomotive gebaut, 
aber wirtschaftliche Bedeutung e rrang  die 
Eisenbahn erst seit dem Ja h re  1840, und 
erst in den J a h re n  1860 bis 1870 wurden 
in de» einzelnen S taa ten  regelrechte B ahn ­
netze angelegt.

D am als ging es iu den Bereingren S ta a ­
ten drun ter und drüber. D er Bürgerkrieg 
der Nordstaaten gegen die Südstaaten , der 
von 1861 bis 1865 das ganze Land verw ü­
stete, Hatto zur Folge, daß sich noch lange 
nach Friedensschluß allerlei B anden von jtttt 
gen Leuten um hertrieben, die raubten  und 
mordeten, die Landstraßen unsicher machten 
und jeden einsamen W anderer überfielen u. 
ausp lünderten  oder der Einfachheit halber 
to.schlugen.

D am als ging es in den Bereinigten S ta a  
bahnatten tat ausgeheckt, d a s  zu einer fürch­
terlichen Katastrophe ausa rten  sollte. Die 
beiden B rüder J-esse und, Ja m e s  Frank ge­
hörten zu den tollsten BanditeA jener Tage. 
Zwei Kerle, groß wie Riefen, stark ivie B ä ­
ren, wild wie die T iger, hatten sie einige 
Gesinnungsgenossen um sich versammelt u. 
machten ganz Kansas unsicher. Sjc durften 
es _ wagen, die S tad t Lawrence in einem 
P riva t'e ldzug  anzugre.fen, dort mehrere 
hundert Menschen niederzuknallen und zu 
rauben, w as nicht niet- und nagelfest war. 
lind keine Polizei w ar imstande, ihnen enl- 
gvge nzu treten, den n es gab dam als noch
keine Po l'ze t, und die T ruppen waren g e r a ­
de wieder entlassen worden; sie waren auch 
viel zu schwerfällig, um diesen Burschen in 
die dichte» W älder folgen zu .können.

E ines '4.0068 erfuhren die B rüder, daß 
der D-Zug, der von Denver nach .K a n sa s -  
E lt)  fuhr, eine Ladung G oldbarren mit sich 
führen werde, und da kamen die beiden 
F ranks auf die r  heimliche Idee , diesen Zug 
zu berauben D am als eilten die D-Zsige mit 
einer Geschwindigkeit von -u lt  35 S 'w irdsu-

kilometer dahin, also langsam  genug, um 
auf die T rittb re tte r springen zu können, 
wenn ein Zug in einer Kurve vor einem 
T unnel die Fahrtgeschwutdigkeit noch ver­
langsamte. Und das tat der Zug in der N ä­
he des Turkey, eines kleinen Flüßchens. 
Aber Jesse und Ja m e s  Frank wollten ganz 
sicher gehen, und so beschlossen sie, den Zug 
zur Entgleisung zu bringen. D as erste Ei- 
scnbahnaitentat w ar im H irn  zweier V er­
brecher geboren und wurde am 28. J u l i  des 
Ja h re s  1873 auch ausgeführt.

Es >var gegen Abend, a ls  sich der Zug, 
von Denver kommend, fauchend und fürch­
terlich qualm end, dem T unnel bei. Each- 
County näherte und in der Kurve die F a h r t  
verlangsamte. D a gewahrte der Lokomotiv­
führer plötzlich, daß. sich die Schienen beweg 
ten, daß sie zu r-S e ite  gingen, daß die Loko­
motive, mitrutschte. M it aller K ra f t . riß  er 
an den Brem sen —  zu spät!. Die Lokomo­
tive stürzte-um , rollte den B ahndam m  hin­
ab; von den W aggons stü rzen  ein Schlaf­
wagen und zwei Personenwagen um, die an 
deren vier W aggons blieben aus ton  Gelei­
sen stehen. Natürlich bemächtigte sich der 
Passagsxre eine ungeheure Erregung. S ie  eil 
ten a.uS.den W aggons heraus, so .weit d as  
überhaupt möglich w ar, wurden aber sofort 
von den B anditen  unter Feuer genommen 
ustd beschossen, bis dm meisten tot oder ver­
wundet neben den Schienen lagen oder in 
die W älder geflüchtet waren.

Die B ande raubte nicht n u r die G oldbar­
ren aus einem versiegelten. W aggon, sondern 
nahm auch den Totest und Verwundeten 
alle W ertgegenstände und das Geld ab und 
verschwand dann ain Nimmerwiedersehen in 
den nahegelegenen W aldungen. M erkivür- 
d'g ist, daß trotz einer ausgesetzten Beloh­
nung d e B rüder F rank  n iem als gefaßt tuet 
den konnten, ja, daß sie überhaupt n 'em als 
wieder a u 'ge taucht sind. Entw eder haben sie 

prit -dem geraubten Geld sich eine Eristenz

unter anderem  Nam en gegründet oder aber, 
w as vielleicht wahrscheinlicher klingt, sie 
wurden von M itgliedern ihrer Bande er­
mordet, a ls  m an sich wegen V erteilung der 
Beute stritt.

D as Unglück selbst w ar deshalb so furcht­
bar, weil dam als d as  Retchungswesen in kei­
ner Weise funktionierte. Zuerst dauerte es 
e inm al viele S tunden , bis einer der Passa­
giere bis zur nächsten B ahnstation gelaufen 
w ar und dort M eldung erstattet hatte E s 
wurde dann  ein Hilfszug zufammengestellt, 
und erst am anderen M orgen konnten Aerz- 
te den Schwerverletzten zu Hilfe eilen. Au­
ßer dem Lokomotivführer und Heizer, die 
zerm alm t un ter ihrer Maschine lagen, w a­
ren noch mehr a ls  sechzig Passagiere tot 
oder starben an den erlittenen Sehußoerlet- 
zungen sowie an  den durch den Umsturz 
der W agön verursachten Verletzungen.

Eine genaue Untersuchung ergab, daß die 
Bande einfach mehrere -Schienen gelockert 
-und diese dann wieder genau an ihre S telle  
gebracht harte, so daß der Lokomotivführer 
von weitem keinen Verdacht schöpfen konn­
te. Diesem furchtbaren A tten tat sind leider 
noch sehr viele gefolgt, und w ir befinden 
uns jetzt gerade wieder in einer Welle von 
A ttentaten , gegen die es immer noch kein 
wirksames M itte l zu geben scheint. U. E.

E i n  B e M e p  m i t  f ü r s t l i c h k m  
Einkom m en

Vor einiger Zeit starb in  Nizza ein ge­
wisser Jo h n  D  r. t .ft a  n, ein Engländer, 
der jahrelang an der französischen R iv iera  
gelebt hat und allgemein für einen arm en 
Teufel gehalten wurde. Seine Kleidung sah 
stets so erbärm lich aus, daß das englische 
Konsulat in Nizza ihm wiederholt durch 
kleine Geldzuwendungen . die Möglichkeit 
verschaffen wollte, sich, einen anständigen An 
zug und M antel zu kaufen. Nach D rin an s  
Tode erwies es sich aber, daß er über ein 
jährliches Einkommen von — sage und 
schreibe — 3,000.000 D jn a r verfügte. D as 
von D rin an  hinterlässcne Vermögen über­
steigt 25 M illionen D in a r Z u r Z eit wird 
um die Hinterlassenschaft in .E n g la n d  aus 
gerichtlichem Wege gekgmpft. W ährend der 
V erhandlung stellte es sich heraus, daß. D r i ­
na» bei den meisten Besitzern der kleinen 
Gasthösc an der R iv iera  a ls  zahlungsunfä­
hig bekannt w ar. Auch in den S p itä le rn  n. 
Krankenhäusern w ar er ein oft gesehener 
Gast. E r meldete sich wiederholt krank, um 
die Kosten seines Lebensunterhaltes aus die 
Weise zu ersparen .D rinan  litt an  Verfol-
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gungsw ahn und lebte in  der Angstvorstel­
lung, daß die Bank, der e r sein Vermögen 
a n v e rtrau t hatte, P le ite  gehen würde. D ri- 
nans Tod erfolgte un ter verdächtigen Um­
stünden. I n  seinen letzten B riefen sprach er 
dauernd von Feinden, die sein Leben be­
drohten. Angesichts der Berfolgungsm anie 
D rin a n s  w ären solche Redewendungen an 
und für sich nicht verwunderlich gewesen. 
Die graphologische Untersuchung der Briefe 
führte aber zu dein merkwürdigen Ergebnis, 
daß sie von einer dritten  Person gefälscht 
worden waren. Die unternom m enen Nach­
forschungen führten auf die S p u r  eines ge­
wissen Jo e  H aiat, der in  den letzten M ona­
ten m it dem Sonderling  häufig verkehrt 
hatte und ihn offensichtlich vollkommen be­
herrschte. E s wurde festgestellt, daß Harnt ein 
Paket Aktien der kanadischen Eisenbahn im 
W erte von 20 M illionen D in a r von D ri- 
n an  angeblich a ls  Geschenk bekommen hatte. 
B or Gericht behauptete H aiat, die Aktien 
auf legalem Wege von dem Verstorbenen er 
halten zu haben. Doch schien die Sache ver­
dächtig zu sein. D as Gericht beschloß, eine 
Voruntersuchung der dunklen Angelegenheit 
einzuleiten.

„GemnOer Gch?os" — rwüchen 
Len IMergnmOSmOnf mimen
A us der neuen W elt kommt eine Nachricht, 

die die „amerikanische M arke" an der S tirn e  
trügt, indessen a ls  „Kuriosum" im m erhin be­
achtenswert erscheint. Darnach soll ein biede­
re r  E inw ohner von Ncwyork N am ens Jo h n  
Husscy zwischen den Geleisen der U ntergrund­
bahn eingeschlafeu sein und er erwachte auch 
nicht, a ls  bereits der d ritte  Zug donnernd 
über ihn hinweggefahren w ar, ohne ihm auch 
n u r ein Härchen zu krümmen. Erst der vierte 
Zug störte ihn an einer selbstgewählten Rast­
stätte, a ls  ihn das Kreischen der Brem sen aus 
dem Schlum m er riß. Nicht ohne E ntrüstung 
rief er un ter dein W agen hervor dem Kvnduk 
teur zu, w arum  dieser fü r seinen Zug teilten 
besseren Halteplatz gefunden habe. D er B ie­
derm ann wurde zur nächsten Polizeistation 
geführt, wo m an m it Interesse feststellte, daß 
sein „Schläfchen" auf eine unbestimmte M en 
ae sogenannten „sPeakeasy"-Bieres, das auf 
Schleichwegen nach dem trockenen Amerika 
gelangt w ar, zurückzuführen sei.

Die Erforschung Oer Zellatmung
Zur Verleihung des Nobel-Preises an Pros. Otto M arburg

D er N obelpreis fü r Physiologie und M e­
dizin für das J a h r  1931 ist, wie bereits ge­
meldet wurde, vom Karlinischen In s ti tu t  zu 
Stockholm dem D irektor des D ahlem er .Kai- 
ser-W ilhelm -Jnstitu ts fü r Zellphysiologie, 
Professor D r. Otto H. W a r  b u r  g, ver­
liehen worden in  Anerkennung seiner V er­
dienste um  die E rkenntnis der Z ellatm ungs­
vorgänge und die durch seine Forschungen 
ermöglichten Einblicke in die feinsten P h m -o -  
logischen Prozesse der organischen Levenser- 
scheinungen.

Professor Otto M arburg  arbeitet seit vie­
len J a h re n  an der Erforschung der gesunden 
und der kranken Zelle. I m  Kaiser-W ilhelm- 
Jn s titu t für Biologie hat ec mit den Expe­
rim enten begonnen, fü r die ihm seit dem von  
gen J a h re  das K aiser-W ilhelm -Jnstitu t für 
Zellphysiologie m it den modernsten In s t r u ­
menten und A pparatu ren  zur Verfügung 
steht.

E r  erkannte vor allem die überragende 
Rolle, die der Sauerstoff bei der Zellatm ung 
spielt. D as Geheim nis des organischen Le­
bens beruht auf dem Oxydationssystem, das 
sich in jeder Zelle befindet, und das durch 
ein besonderes, dem H äm in ähnliches eisen­
haltiges Ferm ent, welches den Sauerstoff 
überm ittelt, in Tätigkeit tr itt. Auch andere 
Lebensvorgänge, wie z. B . die V erdauung,

werden durch derartige Ferm ente erm ög­
licht. S ie  sind jedoch in ih rer chemischen 
Zusammensetzung noch unbekannt, während 
das A tm ungsferm ent durch M arburg  e r­
forscht worden ist. I n  verschiedenen Schrif­
ten hat M arbu rg  die auf diese Weise gewon­
nenen Erkenntnisse, die er eifrig w eiter ver­
folgt, niedergelegt und der biologisch-physi­
ologischen Forschung neue Wege gewiesen, 
die zu bedeutsamsten Ergebnissen führen 
können.

M arbu rgs Forschungen über A tm ung und 
G ärung  der Zelle haben neue Ausschlüsse 
über die Physiologie der Geschwülste oder 
T um oren ergeben und das Krebsproblem  
in ein neues S tad ium  gerückt. Die Krebs­
zelle ist danach a ls  eine schlecht atm ende Zelle 
zu betrachten, deren Stoffwechsel sich von 
dem der gesunden durch eine unnorm ale  Zuk 
kergürung unterscheidet, bei der die sich b il­
dende Milchsäure keiner V erbrennung u n ­
terliegt, sondern das weitere W achstum der 
Zellen ermöglicht. D ie Krebszelle hat einen 
in  hohem M aße sauerstofflosem Stoffwechsel 
und lebt auch ohne Sauerstoff weiter. W ar- 
burg hat auch in dieser Richtung eine eigene 
Theorie entwickelt, die zu weiteren wichtigen 
K lärungen und vielleicht sogar zu unerhört 
Praktischer Bedeutung für die Krebsforschung 
führen kann.

sich zu haben. E r aber w ar unruhig  und I Zeit haben, viel Zeit noch zum Glücklichsein.

F-euilleian

t o t e r  S t u n d e
Von M  a r a v. V e s t e  n.

, Im m e r  häufiger w ar es, daß M artin  sich 
über V era ärgerte. E r  begriff sie einfach 
nicht mehr. F rü h e r w ar sie ihm eine so a n ­
spruchslose, so verständnisvolle F reund in  
gewesen. D as hatte sich nun  plötzlich geän­
dert. S ie  beraubte ihn seiner Bew egungs­
freiheit. e r  fühlte sich behindert, gehemmt. 
Und, um es beim rechten Nam en zu nennen: 
sic wurde ihm lästig, geradezu lästig. E r  be­
gann eine Fessel zu spüren, die er früher nie 
gefühlt. Und er beschloß, diese Fessel bei mich 
ster Gelegenheit m it jähem Ruck abzuschür- 
teln.

F rü h e r?  . . . S ie  hatten sich oft lange 
nicht gesehen. Kamen sie wieder zusammen, 
w aren sie die besten Freunde. S ie  machte me 
m als B orw ürfe, forschte nie, wo und mit 
wem er gewesen und was er getrieben hatte. 
E s  w äre ihm nie eingefallen zu denken, sie 
könnte sich vernachlässigt, verletzt, gekränkt 
fühlen . . . D as eben hatte er an ihr so ge­
liebt: dieses vollkomm. „Jhn tunlassen", wie 
es ihm beliebte . . . und ihm dabei noch 
den G lauben zu gebender handle nach ihren 
Wünschen. S ie  w ar eine ideale, eine unschätz 
bare F reund in  . . .

Aber jeht? Wie w ar es jetzt geworden? 
S ie forderte, forderte und fo rd e r te . . . 
Im m e r wollte sie m it ihm sein, überall mit 
dabei sein. Am frühen M orgen klingelte sie 
schon an. S ie  hatte P lä n e  und Vorschläge, 
der T ag  müsse ins endlose verlängert w er­
den, um alle ihre Wünsche erfüllen zu kön­
nen Kino- T heater, Konzert und Oper, ein 
Tee, ein S ouper bei ihr; Autoausflüge und 
Weekendfahrten . . .  E s kam imm er öfter 
vor, daß er auf E inladungen und Aufforde­
rungen ihrerseits ein brüskes „Nein" hatte. 
T enn  er wollte sich nicht einengen, nicht bin­
den lassen . . . I h re  vorwurfsvolle Miene, 
das trau rige  Zucken ihrer M undwinkel, iyr 
resignierter Augenaufschlag machten ihn ra ­
send . . . Und er kam selten und se ltener. . .

S ie standen auf dem Balkon ihrer kleinen 
Villa. D er Herbsttag hatte alle Sonnenstrah­
len eingefangen und Sonne w ar auch in Ve­
ra s  Augen. S ie  w ar glücklich, M a rtin  bei

dachte schon ans Weggehen. A ls e r sich vet 
abschiedete, la s  e r das B edauern in ihrem 
Blick. D as machte ihn ärgerlich. Ablehnung 
w ar schon da, ehe V era noch den Wunsch nach 
einem Wiedersehen ausgesprochen.

„M artin , komme mich morgen abho le it. . .  
recht früh! Wollen w ir nicht h inausfahren? 
W er weiß, wie lange uns noch so goldene 
Tage leuchten, . . .  wer weiß . . ." fügte sie 
leise hinzu. Und ihr schmales Gesicht nahm 
den trau rigen  Ausdruck an , den er haßte.

Energisch schüttelte er den Kopf. „M or­
gen? . . . Nein, unmöglich!" E r  hatte nichts 
vor, keine Arbeit, keine Verabredung. Aber 
er wollte nicht. Und dam it Schluß . . . A ls 
sie noch e in  schüchternes „überm orgen" wag­
te, machte e r eine abwehrende Handbewe- 
guug und,, die Türklinke bereits in der 
Hand: „Ich  werde schon gelegentlich kommen 
oder anrusen . . ."

Zehn Tage w aren vergangen. Zehn Tage, 
in denen sich M a rtin  nicht um V era  geküm­
m ert hatte. Aber auch sie hatte weder ange­
rufen, noch geschrieben. S ie  Begann ihm ab­
zugehen Und er macht sich V orw ürfe über 
sein brüskes V erhalten . . . T en  S onn tag  
hatte er m it F reunden  verbracht. E s w ar 
ein toller, aber inhaltsloser Abend gewor­
den und am nächsten T ag hatte M a rtin  ei­
nen schweren Kopf gehabt. D a begann ihn 
die Sehnsucht nach V era zu quälen und die 
Reue. Sicher w ar sie einsam und trau rig  zu­
hause gesessen, den S o n n tag  und die ganzen 
Tage über und hatte umsonst auf ihn ge­
w artet. Und plötzlich fiel ihm ein, wie blaß 
und leidend V era in  letzter Zeit ausgesehen. 
Kränkte sie sich so um ihn? . . . Oder w ar 
sie krank? . . .  E r mußte wieder zu ihr.

V era w ar nicht zuhause. Aber ihre alte 
T an te  empfing ihn. „Ich habe einen B rief 
fü r S ie  . . . den sollte ich heute expedie­
ren . . . V era ist seit gestern im S a n a to ­
rium  . . . Heute w ird sie operiert . . ." Die 
S tim m e der a lten  Dam e zitterte und T rä ­
nen standen in  ihren Augen.

D er B rief wog zentnerschwer in  M a rtin s  
Hand, a ls e r  die Treppe hknabstürzte. I n  
Auto, das ihn in s S an a to riu m  brachte, ritz 
ex ihn auf : '

„Liebster! Ich weiß, wie D u Dich in letz­
ter Zeit über mich gewundert hast . . . und 
daß D u ärgerlich und ungeduldig w a r s t . . 
M artin ! D u ahnst nicht, w as es heißt, sein 
Leben n u r mehr nach Wochen und Tagen ein 
teilen zu müssen. Jede  M inute Glück wollte 
ich noch auskosten und der In b eg riff  meines 
Glückes warst D u . . Schon lange wußte, 
ich, daß es zu dieser O peration kommen 
muß und daß e s ,dabei um Leben und T od  
geht. Ich wollte T ir-n ich ts sagen . . . wozu? 
Schwer genug Hab ich daran  getragen. So ll­
ten zwei um dieses Wissen leiden? . . . 
Kannst T u  begreifen, wie sehr ich um jede 
Sekunde des Zusammenseins m it D ir geiz­
te? . .  . den Tod vor Augen? . . . Ach ich 
möchte ja  so gern noch leben, so gern! . . . 
Vielleicht kann mich die O peration retten 
T a n n  . . . sollst Du sahen, bin ich wieder 
Deine alte Vera. Ohne Ungeduld, ohne Hast 
und D rängen. D enn ich werde ja  wieder

Ich habe Dich sehr lieb!
V e r a " ...........

M artin  kniete an  V eras Krankenbett und 
küßte ihre bleichen Hände. T rän en  fielen 
dabei auf ihre schmalen F inger.

. V era aber lächelte selig. „M artin , die Ope 
ra tion  ist geglückt." flüsterte sie. „Ich bin so 
dankbar, so glücklich . . . E in  ganzes schönes 
Leben liegt wieder vor m ir . .

T ies w aren V eras letzte W orte. Eine 
halbe S tu n d e  später lag sie tot in  M a rtin s  
Armen.

Kino
V urg-T onkino: D er schönste T onfilm  der 

Saison „D er Herzog von Reichstädt" Die
Tragödie des unglücklichen Königs von 
Rom.

U nion-Tonkino: Heute, Mittwoch, zum letz­
tenm al Richard T  a u b e r  in  „Ich glaub' 
nie mehr an eine F ra u  . . ."  D onnerstag  
„Bom ben auf M onte C arlo" m it H ans 
A lbers in  der Hauptrolle.

Theater » n v  Kunst
^ßtionaltbeater in M aribor

Repertoire
M ittwoch, 4. November um 20 Uhr: „Die 

andere Seite", Ab. A.
D onnerstag, 5. November um 20 Uhr: „B ol 

pone"; Ab. B.

+  Konzerttournee eines heimischen
Künstlers. D er heimische, erfolgreiche Kom­
ponist Professor I .  F . B  r  e z n  i k ist über 
Aufforderung kunstllebender Kreise zu einer 
Konzerttournee ins A usland abgereist, um 
in der Tschechoslowakei und Oesterreich eine 
Reihe von Konzerten zu absolvieren. Bei 
denselben gelangen Werke eigener Komposi­
tionen zum V orträge. Am 5. November um 
19.25 gibt der Komponist 'inen  Abend im 
Rundfunk B ratislava  (Preßburg), w orauf er 
seine Reste fortfetzen wird, um schließlich 
gegen Ende dieses M onates in L jubljana 
seine Weifen den R adiohörern darzubieten.

+  H anns Heinz E vers, der seinen 60. Ge­
bu rtstag  feiert, ist durch seinen R om an „A l­
raune" w eltberühm t geworden, wftwohl 
gerade dieses Buch schon das Abgleiten des 
an fangs sehr ernst um die Problem e des Un­
heimlichen bemühten Dichters in die S p h ä ­
re des SensationeV-Kitschwen zeigte. E un :e 
begann in  den S p u ren  E dgar A llan Poes, 
dem er einen m eisterhaften Essai zu einer 
Zeit widmete, da der geniale Am erikaner 
noch nicht voll erkannt w ar. E s folgten die 
R om ane „Die Besessenen", „Die Teull'ts- 
jäger", dann 1913 „A lraune". W ähreno des 
Krieges w ar E ivers in  Amerika in te rn iert

Seit
D onnerstag , den o. November ^0^.-

schein P a ß  Deutschland zu erreichen-  ̂ ^  
der n. dem Krieg erschienenen W en - '1 
„V am pir" das wichtigste. — ;l r 
verfilm t, w ar einer der ersten Erso 
B rig itte  Helm. E in  anderer „nIt
F ilm  von E w ers ist der „Studen 
P ra g " , in  dem E onrad Veidt die Haupir 
spielte.

Aus Manie
ik. Großer Gelddiebstahl. T er Vichhv 

Josef M a t i c  aus T rabehinft,
B rezen, verkaufte Ende vorigen 
dem Besitzer A nton S  m r e e n  i k

zwei

Stück Jungvieh  um den Saufsd)tüin| ® 
3000 D in a r, welchen B etrag  der Kam 
dem M ave s o fo r t  ausbezahlte. M a v e  -I
te am

3000 D in a r, welchen B etrag  der 
bezahlte. Mar 

Allerheiligentage mehrere^® 
ser in  B itanie, bis ihm die Vri- 
gestohlen wurde. A ls der T at dringm  
dächtig sind drei kroatische iuucha-.' 
welche anläßlich des am 2. d. M. Mei‘ 1 ^  
gefundenen W arenm arktes ankam en n j, 
deren Gesellschaft auch Mave zechte, 
ben w urden dem Gerichte in  Konsice  
liefert.

ik. Lizitation der Poftbestellfahrtem ^
der am 29.

A i

ktober beim Postamte u ^  
rä t stattgefundenen Lizitation der +- «  
stellsahrten V itanje — Celje, für oas 
1932 wurde dieselbe von der fjteij0cn ^  ^st 
gemeinde, welche diese Postfahrt beret j ^  
J a h re n  m it ihrem A utobus besorg <̂  
den jährlichen Pauschalbetrag von 
D in a r erstanden.

Aus V a r a r ö i n
v. Fremdenverkehr. I m  Lauft ^ jije tt 

gangenen M o n a ts  wurden beim - 0Jt 
M eldeam t 643 Personen angemeldeR v 
120 A usländer.

v. G roßes Schadenfeuer. D ie n s t ^  
brach in einer Tifchlerwerkstätte m  ̂
grebaoka utica ein Feuer aus, 
größere Dimensionen anzunehmen - rej, 
Trotz des sofortigen Eingreifens 
willigen Feuerw ehr brannte der ~ ^  
vollständig nieder. Im m erh in  gelang- .eIt 
Feuerw ehr, den B ran d  rasch zu n z)b» 
und die Gefahr für die angrenze, 
sekte zu beseitigen.

die Olt*
v. F ü n f W ahllokale w u r d e n  für ^  '  66,

tag stattfindeNden Skuptfchinawcul s ^ 0, 
stimmt. Vom 7. bis 9. d. dürfen 
holischen Getränke zum A u s s c h a u -  3-

Sport
: S . desR apid. Wegen - - ' 6er 

findet am  S onn tag , den 8.
sportliche V eranstaltung statt.

S o n n ta g  ohne S p o rt. Wegen  ̂
le n  w u rd e n  f ü r  S o n n ta g  n
V eranstaltungen abgesagt. llntcr

: D er M ariborer W intersport - ^  a j
band macht alle W i n t e r s p o r t l e r  i>
11. d. stattfindenden S ichtb ilder^  3 „„t 
PLotosektion des S low . W « « * *  ^

ttrvoch, ^Ai-merksam.
: S K . S voboda. H e u te MiJU, 4̂ t:uiv, -  liiN

ab 16 Uhr ein wichtiges T rat 
senbahnersportplatz statt. Erl ^ g t ^

unter
k l u b ' L >:B ogom ir Ncurnatt, ,

Skiläufer, ist in  se in en  S t - m m  ^  
te rsp o r ts e k tio n  d e s  S lo w . * 
rückgekehrt.

 u n ^ T
b. P a u l  Keller, „D ie . f l' V

te Volksausgabe gebd.
W as 'st U

m at ist nicht RauM ,^ ‘V ^l -
verlag, B reslau  1
m at ist nicht 9taum,_ - .  _ ji_
Freundschaft, Heim at 'st n p '
mat 'st Friede! — I n  '
lers gipfel: der ganze O \ in{ 
m ans. D er R om an er* ,n [io ir  
sale eines schlesischen ‘ pa

ote
—- p der j »

seiner Fam ilie  im Kampf UI1„„ ft«’

cf'
iti'1

UMlernet yum utt: im
G ut von schweren 'P rü f11 &■

zu
F r »den

das
wird und schließlich 
kommt, daß „Heimat 
„H eim at", das vielleicht 
Werk P a u l  Kellers ist, G  J '  ^

(Vodriifr
Mensch611

4
»st6

M    j j f ,
ierc jetzige Zeit, das alle °

ist ,teit 

-ei

und versuchte zweimal vergebens m it fal - j  bereitet.

mit seinen kielen 
und Leben jedem



L o k a l e  C . ( j > r o n i k

Mittwoch, den 4. November
? ,e sozialen und fulturel- 
eil Bedürfnisse der D . au- 

fladt
Tch Ausgaben her Staibtgentcinbc Ma- 

w i xme^ en sich von J a h r  zu J a h r .  In s«  
ri, sind eg d «  sozialen Lasten, diean v  *•- v,'l  i-o—  - '* 1*'-“ ,
f0t* 11 Gemeindesäckel immer höhere An- 
v eruttgen stellen. D ies ist weniger durch 

"E rlic h e  W achstum der Bevölkerungs 
als durch die schwere Wirtschaftskrise 

iin d ^ ' ine Gemeinde nach Kräften 
M  lt- Auf diesem Gebiete könnte viel 
isLr  Weiftet werden, wenn die Gemeinde 
3jt[) größere Einkünfte verfügen würde. 
bCt]? O gaben  können nicht eingeführ; wer- 
loftgj Q. i);e Bevölkerung schon zu stark be- 
tjflj, 'st. So muß sich die K om m unalrer- 
!ktnv n9 darauf beschränken, mit den vor- 

LW n.M itteln das A uslangen zu finden, 
s „ sichtlich der s o z i a l e n F  ü r- 
9etllei 9 e ist der H au sh a lt p lan der Stadt« 
' ifÜ™8 für das nächste J a h r  um guie
I s tn  ®uf 2,332.985 D in a r angewachsen 

^ierstützungen für die S tad tarm en  ist 
füt .teUttttne von 338.880 D in a r vorgesehen, 
'e ^  ^ H a ltu n g  der Siechen 262.800, für 

sjst ^atre itung  des Arm enhauses 312.075, 
fcf% 10 Verköstigung der ärm eren Volks- 
1.  ̂- ?tt 160.000, für den K inderhortlast isb,Sötst""' tür die Kinderstation im Volks- 

|44.750, für die U nterbringung von 
5(jstt ?t ^^stigen K indern in ausw ärtigen  
Hfitzjj Ert 45.240, ferner für Pflege von er« 
füt J nr unbemittelt. Volksschichten 200.000, 

;  ubeitslose 50.000 D in a r uifim.
§ 0Uj k‘Qs S c h u l w e s e n  lt’vb die 
ltirsch, f  fl u f k l ä  r u n g sind im V or- 

für das nächste J a h r  1,495.131 Di- 
^ aij°1:9'eichen. D avon entfallen auf die 

‘5er Bürgerschulen 465.846, der 
0n 456.545, der K indergärten 

«0.000' h *  H^tveichllche Fornbildungsjchnle 
' sür die kaufmännische Fortb ildnngs-

000 0 und für die Gastwirteschule
‘tost, E rhaltung  der Studien«

^ ■ 92? erfordert einen Aufwand von
1 f ruTUrt̂  'des T heaters 175.831 D inar.

Q§5enia M atica" erhält einen In«  
die °b -0-400, der M useum verein 20.000, 

f.OOo et!schiebenen K ultu rorgan isationen 
0-OOtz J t ’d unterstützungsbedürftige Schüler 

•°:n a t

^lahre Kerker für 
K lan čn ik

ih’  ̂ bM te  Fünfersenat des Kreisgerichtesfirf uuii|vrfuaut ouö Jtitiöyciiajicy
Astern der Epilog znr Affäre M o 

it^OhinJ. ^ e t Komplice des siebenfachen 
S b ? rbeM  Friedrich . K l a n č n i k ,

i CITI'PTT i t r t S  a m  t i f i r r r r  h t / i
* 0 vor f . '  oneonct) K ' i a n  c n  t t, 

J eiWu Richtern und empfing die 
JHen. Tvtra f'e sür sein furchtbares Ber- 

in v,le Anklage lautete, wie w ir be- 
lû ’chtet c€r gestrigen Num m er ausführlich 
6 ö> h n  V en- "»s Mitschuld an der E r- 
V  ^ " e s  Besitzers K a n c l e r  ober« 
^ i e sg'" 100 am 8. Oktober 1929.
3 -  A ,^ ? u d lu n g  dauerte den ganzen 
«„ützr <* Feuge erschien auch Mohorkos 
! d e s > p l ic e  Rudolf K o v a č, der me« 
i r  ^^Ql'b orde§ an  Kancler schon vor 
k - !ets v,.^Fahren zu 14 J a h re n  schweren 
st ett in E r te i l t  worden w ar. Kovač er» 
ü » n ^ " e n .  Auch K l a n č n i k ?  
L /  s a g te n ^  0 a ls Zeugin einvernomm en, 
IrL^beg f.-. .bGt sie noch Kovač etw as be- 

sie f j»  Angeklagten aus, wie« 
uenweise in  Widerspruch gerie- 

selbst verteidigte sich nicht un«
Se^iantzni?o?iueise in  Widerspruch gerie- 

borh [  si verteidigte sich nicht UN« 
itnh !°Urbe er im Laufe des Per« 

chvrrm arg in  die Enge getrieben. 
L  U n e ch t Öl̂  seiner Verteidigungslinie 

0t bnh' U>ie vor jede Schuld an 
H h '^e m n^ cr§- Elie Diebstähle und 
%  ll bDtq eB r.itn9en gab er dagegen zu, 

4en. ^  en Beweise zu stark gegen
^  l9eti 18 l7(,
ifil ^ nQts o m l verkündete der Vorsitzende

d»s u , .
^tqen. Und rpfi u! zwanzig J a h re  schweren 
^itn, % n  rer av^langlichen Verlust der 
Ms«,! s^wes f?avech te. Auch muß er der 
Afiih^chabeil7 rfer§ 3000 D in a r a ls  teil« 

N w jU tig n, usatz entrichten. Die U rteils 
en Nte auf Klančnik einen her«  

°ruck. E r wankte und hielt

sich totenbleich an  der Lehne der 2lnklage- 
bank fest. Auf die F rage  des Vorsitzenden er 
klärte er, er nehme die S tra fe  nicht an und 
werde dagegen Beschwerde entlegen, da er 
unschuldig verurte ilt worden sei.

m. Oberst A lo is  Lebar f .  I m  hohen Al­
ter von 79 J a h re n  ist gestern der ehemalige 
M aribo rer M ilitärkreiskom m andant H err 
Oberst i. R . A lois L e b a r  verschieden. 
D er Verblichene, eine stadtbekannte Persön­
lichkeit, erfreute sich in F reundes- und B e­
kanntenkreisen der größten Wertschätzung u. 
Achtung. Die Beisetzung findet D onnerstag , 
den 5. d. um 16 Uhr von der Leichenhalle 
des städtischen Friedhofes in PobreLje^ auf 
den Friedhof der F ranziskanerpfarre  statt. 
Friede seiner Asche! Den schwergetroffenen 
H interbliebenen unser innigstes Beileid!

m. G anz überraschend kommt die Nach« 
richl von der Versetzung des P rim ara rz te s  
der G ebäranstalt in M aribor, H errn Doktor 
Josef B  e n  č a n, der zum Leiter des F ra u  
enspitals in  Novo mesto e rn an n t wurde. 
W ir wollen vorderhand nicht einm al noch 
daran  glauben, daß uns dieser hervorragen 
de Spezialarzt, der sich im Laufe eines ver­
hältn ism äßig  kurzen Aufenthaltes in  un ­
serer D raustadi die Sym pathien  der brei­
testen Bevölkerungsschichten zu sichern ver­
stand, tatsächlich in den nächsten-Tagen ver­
lassen soll. E inerseits würde dadurch dem 
beliebten scheidenden Arzt selbst e in  großes 
Unrecht geschehen, da es erst vor wenigen 
J a h re n  geschah, daß m an ihn für M aribor 
erw arb, wo sich nun  D r. B enean  allmählich 
seine Exsttenz auszubauen begann. M it sel­
tenem E ifer stellie er seine reichen E rfah run  
gen und seine unbeugsame Arbeitsenergie 
in den Dienst der neuen Gebäranstalt, deren 
mächtige Entwicklung wohl größtenteils ans 
sein Konto zu buchen ist. Auch aus diesem 
G runde wäre sein Abgang ein 'chwer zu 
ersetzender Verlust. W ir wollen daher hof­
fen, daß sich doch nach ein Ausweg finden 
wird, dam it dieser tüchtige Spezia larz t sei­
nem bisherigen Wirkungskreise erhalten 
bleibt.

in. Auszeichnung. H err Rudi L o r g e r ,  
der Seile,r der hiesigen Niederlage der M u- 
sikatieu'fabrik M einet & Herold, wurde m it 
dem Orden der Jugoslawischen Krone fünf­
ter Klasse ausgezeichnet. W ir gratulieren!

m. D es F liegerofsiziers letzter W eg. Un­
ter überaus großer Teilnahm e von F re u n ­
den und Bekannten wurde gestern nachmit­
tags der auf so tragische Weise bei D ivulje 
verunglückte F rega tten leu tnan t Guido V 0 h 
zu G rabe getragen. D er S a rg  traf gestern 
vorm ittags aus S p lit  hier ein. Um 15 Uhr 
bewegte sich vom H auptbahnhof au s un ter 
den T rauerklängen der M ilitärm usik der 
T rauerzug  gegen 'Pobrežje. D er S äb e l und 
die M arinekappe des Verunglückten lagen 
auf dem M etallsarg, zu beiden Seiten  des 
W agens schritten acht Unteroffiziere m it ge­
zogenem Säbel, während ein Zug I n f a n ­
terie die Ehrenbegleitung stellte. H inter 
dem S a rg  schritten die so schwer getroffenen 
Angehörigen des Opfers seines Berufes. 
Auch zahlreiche Offiziere der Garnison be­
fanden sich im T rauerzuge, der vom M ilitä r 
kurat Z a v a d l  a l m it Assistenz geleitet 
w ar. —  Auch die übrigen vier Opfer des 
Fliegernnglücks, der F lugzeuglchrer 
K r a l j, der F rega tten leu tnan t K 0 8 t  a- 
r  i č sowie die Vizefeldwebel S t r e m  und 
A r  z i ä, w urden in  die Heimat überführt 
und dort m it allen militärischen Ehren bei­
geseht

m. D as B ra n d l-T rio  im Ljubljanaer 
Rundfunk. W ir machen alle Radioliebhaber 
nochmal- auf das D onnerstag  zwischen 
20.30 und 22.30 Uhr im L jubljanaer R und­
funk stattfindende Konzert des B ran d l-T riv s  
aufmerksam.

m Einnahm en des H auptzollum tes im  
Oktober. Die E innahm en des M ariborer 
H auptzollam tes beliefen sich im vergangenen 
M onat auf 8,823.862.30 an eingeführten und 
auf 21.066.50 D in a r bei ausgeführten W a­
ren.

m. E ltern, E tw as für eure Kinder! Der
Sokol 1 ha: vor nicht allzu langer. Zeit ein 
M arionettentheater eingerichtet, besten E r­
öffnungsvorstellung bereits S a m s t a g ,  
den 7, d. um 20 Uhr stat t rindet. D as Thea-

PR ZIONA

D a s  K a S S e e r ö s t e n
ist eine Kunst, die gelernt sein will Alle 
für den Genuß w ertvollen B estandteile des 
Kaffees sollen zu m öglichst 100 % entxvik- 
kelt werden. Das ist in der einfachen R öst­
pfanne nicht entfernt möglich, w eil die 
Bohnen ungleich geröstet Werden und zu­
dem der größte Teil der Arom astoffe ver­
dampft. D ie kluge, rechnende Hausfrau ver- 
richtet auf das sich praktisch als sehr kost- 
m ielig erw eisende Selbströsten. S ie  kauft 
den koffeinfreien Kaffee Hag. der nach den 
neuesten Methoden unter Anwendung von  
Elektrizität und Heißluft geröstet und dann 
öfort sauber veroackt wird. K affee Hag 
ietet zugleich den Vorteil, daß er von dem  

<ür Viele schädlichen Koffein befreit ist. 
Höchster Genuß echten K affees, feiner G e­
schmack. ed les Aroma, das ist Kaffee Hag, 
von dem S ie  trinken können, so  viel S ie  
•vollen ohne ie unangenehm e Folgen auf 
Herz. Nerven. Nieren und Verdauung zu 
verspüren. Eine besondere Organisation  
wacht darüber daß S ie  Kaffee Hag in je­
dem guten Lebensm ittelgeschäft stets  
frisch bekommen. Auch im Hotel und Kaf- 
$eehau« wird er auf W unsch serviert. Gra- 
ism uster gegen Einsendung d ieser Annonce 

und Din. 1,— für V’ersandspesen durch 
Kava Hag d d T om ašičeva »I i  7agreb

ter befindet sich im T urnsaal -der ___ „
Peter-Kaserne (ehemalige Kadettenschule), 
der für jung und a lt  genügend Raum  bie­
tet. S onm ag  nachm ittags um 15 Uhr findet 
die zweite Vorstellung statt. E in tr it  für M it 
glieder 1, fü r sonstige Kinder 2 und für E r 
wachsene 3 D in a r.

m. I n  der Volksuniversität w ird D on­
nerstag  abends der bedeutende russische 
Dichter I g o r  V as. S e b e r j a n i n  au s 
seiner Gedichtesammlung „A driatica" lesen.

m. Kampf den R atten . B eitragend zur 
F rage  der Bekämpfung der imm er mehr 
überhandnchmenden R attenplage erhielten 
w ir die M itteilung, daß sich diese Schäd­
linge nicht n u r in den städtischen K anälen 
und altem  G em äuer aufhalten, sondern in 
letzter Zeit auch in den entlegeneren Villen­
vierteln auftauchen.

m. Wieder ein  Unfall bei der Zirkular- 
säge. M it abgetrennten F ingern  wurde ge­
stern der 23jährige S äger A nton  V e l  i« 
k o n j a  au s Makole in s K rankenhaus über 
fühvt. Velikonja w ar chei der Bedienung 
einer Zirku-larsäge beschäftigt, wobei er m it 
der rechten Hand plötzl'ch von den Zähnen 
erfaßt wurde, die ihm die F inger buchstäb­
lich abtrennten.

m. Lebensmüde. I n  plötzlicher Sinnes« 
V e r w i r r u n g  durchfchnitt sich heute vorm it­
tags der 55jährige Finanzoberrcspizient 
F lo ira n  B  a  st i č  i č in seiner W ohnung 
die Halsschlagader. Bnstičič erlag  bald dar­
auf der schweren Verletzung.

m. W em gehört das R ad? D ie G renz­
wache in  St. J l j  hielt einen M ann  an, der 
mit einem R ad verdächtigen Ursprungs die 
Grenze zu passieren versuchte. D as Rad, 
F irm a  L. B . E. B est-Q ualität, N r. 2989.319 
ist schwarz gestrichen und m it grüner Vorder 
stange. Eventuelle V erlustträger mögen bei 
der Polizeivorstehung in M aribo r vor­
sprechen.

nt. Wetterbericht vom 4. November 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser 0, Barom eterstand 752, 
T em peratur 0, W indrichtung N S ., Bewöl­
kung teilweise, Niederschlag Nebel.

m. D ie M ariborer Arbeitsbörfe benötigt 
ine Reihe von A rbeitskräften. E s erhatteri 

Arbeit 4 Knechte, 2 H irten, 3 M eier, 4 Feld 
arbeitet, 1 Kesselschmied, 1 Schuhmacher, 2 
ältere M üller, 2 M aurer, 1 Bäcker sowie 
mehrere Lehrlinge.

* D r. Sekula J o že  übersiedelte am 2. No­
vember von der Koroška cesta 15/1 in die 
Sodna  ulica 9, I Stock (P a la is  OUZD., 
Arbeiterversicherungsanstalt). O rd ina tw n: 

8— 9  und halb 14— 15 Uhr. 13986

* M ittwoch großstädtisches Program m  in 
der Velika kavarna.

* S tarkes Rauchen vevursach: B ildung 
gelber, b rauner oder schwarzer Beläge auf 
den Zähnen. F ü r  Raucher und -Rauchetm« 
neu ist daher die regelmäßige, täglich mehr­
m alige Zahnpflege mit Odol-Zahnpasta eine 
unbedingte Notwendigkeit, wenn sie der 
V erfärbung der Zähne Vorbeugen wollen. 
Odol-Zahnpasta reinigt die Zähne sicher, 
ohne den Zahnschmelz anzugreifen, Odol- 
Zahnpasta hat infolge ihres hohen G ehaltes 
an colloidalen Bestandteilen die größte 
A bforptionskraft; sie beseitigt daher alle 
Unreinigkeiten, unangenehme Gerüche und 
alle Farbstoffe, die etwa durch Rauchen, 
Speisen und  Getränke an den Zähnen haf­
ten und ihre V erfärbung herbeiführen kön­
nen. Odol-Zahnpasta macht weiße Zähne 
und verleiht reinen Atem.

Eingefendet
F ü r diese Rubrik übernimmt die Redaktion 

keine V erantw ortung.
W arne hiemit jederm ann, meinem M anne 

BeleZkovio Leopold, Getränke oder W aren 
zu verabfolgen, da ich keine Z ahlerin  bin. 
14139 Kristina Beleskoviö.

Will der Kater Dir zu Leibe,
Ihn mit ASPIRIN vertreibe!

Aus Btuj
P. D a s B ran d l-T rio  konzertiert heute, 

Mittwoch, um 20 Uhr im S a a l  der „G las­
bena M atica", w orauf w ir nochmals auf­
merksam machen.

P. Hufschlag. D er A uszügler F ra n z  B  o I* 
c e r  aus Spuhlje  wurde von einem Pferd  
d e rart heftig geschlagen, daß ihm hiebei der 
rechte A rm  gebrochen wurde.

Bei Menschen mit unregelmäßiger Herztätig­
keit schafft ein Glas natürliches „Franz-Joses 
Bitterwaffer. täglich früh nüchtern genommen, 
mühelosen, leichten Stuhlgang, tzerzfachärzte 
sind zu dem Ergebnisse gelangt, daß selbst bei 
Fettherz und Klappenfehler das Franz-Joses» 
Wasser sicher und ohne jegliche Beschwerde darm­
reinigend wirkt.

Aus <$tljt
C. D ie Zählung der Besucher an den F ried  

Höfen. Am städtischen und am  Um gebungs­
friedhof wurden zu Allerseelen insgesamt 
3353 Besucher g ezäh lt..

c. Verstorbene im  Oktober. I m  vergange­
nen M onate starben in Celje 33 Personen.

c. Wichtig für Staatspensionisten . Heute,
Mittwoch, abend findet um 20 U hr im  Ho­
tel „Union" die Jah reshaup tversam m lung  
des Vereines der Staatspensionisten statt. 
Alle S taatspensionisten aus Celje m ögen an  
dieser Versam m lung vollzählig terlnehmen.

c. „D er T or und der T od". Die heutige 
Vorstellung der beiden E inakter „D er T o r  
und der Tod" von H offm annsthal und 
„K arrnerleu t" . von Schönherr im Kinosaale 
des Hotels Skoberne beginnt um 2 0  Uhr 
abends. K artenverkauf eine halbe S tunde  
vor B eginn der Vorstellung.

c. D as Violinkonzert des V irtuosen K arl 
R upel, das heute Mittwoch abend um  halb 
9 Uhr im kleinen -Saale des Hotels „U nion" 
stattfindet, b ring t folgendes P ro g ram m : M o 
zart: S o n a te  G -D ur; Glasunow: Konzert 
in G -D ur; Slavko Osterc: Phantasie; Dal* 
croze: Danse frivole; R avel: H abanera; De- 
bussy: M instrels; T artin i-K re is le r: V a ria ­
tionen auf ein Them a von Goretti; W ieni- 
iavski: T ara n te lla . Am F lüge l Professor 
Janko  Ravnik.

c. Abenteuer eines Taubstum m en. D er
Mechaniker Buduvac aus B anjaluka in  B os 
nien, der vollständig taubstum m  ist, kam vor 
einigen T agen geschäftshalber nach Celje. 
I n  einem Gasthause machte er die B ekannt­
schaft einer gewissen Iv a n k a  Gabrovec. Nach 
der Polizeistunde begaben sich beide noch in 
ein Kaffeehaus. Die Gabrovec benützte aber 
diese Gelegenheit um ihrem  V erehrer unbe­
merkt die Geldtasche aus dem Rocke zu zie­
hen. A ls der Taubstum m e am nächsten M or 
gen den Diebstahl bemerkte, begab er sich 
unverzüglich zur Polizei, wo er auf einen 
Zettel sein nächtliches E rlebn is aufschrieb. 
Die Gabrovec wurde noch im Hotelzimmer 
von der Polizei fostgcnommen und nach dem 
Verhör dem Kreisgerichte ausgeliefert.
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Wirtschaftliche Rundschau
Getreidekrife und Lebenshaltung

D ie Lebenshaltungskosten nur wenig zurückgegangen —  S e n ­
kung der Mietzinse a ls  Bedingung für die Verbtüiguug des

Lebensstandards
Wie . in M en  L ändern / zeigt auch in  I  u* 

g o s I  >a w  i e n  der Index  der G roßhan­
delspreise toalhtenib des Ja h re s  1930 ein be­
ständiges. Sinken. D er G e sa E n d e x  ging 
von 142 Punkten hin Gold) im J ä n n e r  
1930 auf 116 im Dezember zurück, der I n ­
dex der N ahrungsm ittel in  derselben P erio ­
de von 130 auf 103, der In d ex  der R oh­
stoffe und Halbfabrikate von 153 auf 129.

I n  beiden G ruppen gibt es Artikel, die
unter die Vorkriegsparität gesunken

sind, an  erster S te lle  Getreide, dessen I n ­
dex in  P ap ierd in ar von 799 im  J ä n n e r  auf 
534 im Dezember (in Gold von 72 auf 57), 
also in  einem Ja h re  um  33% gefallen ist. 
Durch diesen katastrophalen, im Ja h re  1931 
noch gesteigerten Preisrückgang wurde die 
gesamte Volkswirtschaft, in  welcher der 
B auer a ls  Konsument wie a ls  Produzent 
w eitaus a n  erster Stelle stellst, erschüttert.

E s  sanken (den G-oldindex des J a h re s  
1913 m it 100 angesetzt) die Weizenpreise von 
116t) (105 in Gold) im Oktober 1928 auf 
839 (76) im Dezember 19*29 bezw. auf 566 
im Dezember 1930 (51), also um mehr a ls  
-die Hälfte, die Preise für M a is  in derselben 
Periode von 1103 (013) aus 776 (70) bezw. 
553 (50), also um mehr a ls  zwei D ritte l. 
Dabei erfuhr der Anbau von M ais  und 
Weizen in den Ja h re n  1924 b is 1930 eine 
Ausdehnung von 1.35 auf 2.46 M ill. bezw. 
von 1.73 auf 2.16 M ill. .Hektar.

Außer Getreide fielen unter die V or­
kriegsparität Kartoffel (790), B ohnen (1061) 
und D örrpflaum en (043), wie auch einige 
Rohstoffe und Halbfabrikate (Schafwolle, 
Baumwolle, B lei und  einige Holzsortimen- 
te). D er

Gesamtindex der N ahrungsm ittel
erreichte am  1. J ä n n e r  1931 knapp die 
V orkriegsparität. Den S tu rz  der Getreide­
preise machten die animalischen Produkte 
zum Glück n u r  in  geringem  M aße mit, denn 
a ls Gruppe genommen (E ier nicht eingerech 
net) fielen sie von 1538 (139) im J ä n n e r  
auf 1410 (128) im Dezember 1930, also nu r 
nm 11 Punkte. D ies ist umso wichtiger, a ls 
die animalischen Erzeugnisse (lau t Statistik 
des Landw irtsthaftsm ittisterm m s) im Durch­
schnitt der J a h re  1924 b is 1928 26.32% 
der Erträgnisse einer bäuerlichen Wirtschaft 
ausmachten, während auf Getreide 40.26% 
und auf andere Erzeugnisse 33.42% entfal­
len. Vom Sinken der Preise der Rohstoffe 
und Halbfabrikate w urden am stärksten die 
Erzeugnisse der Holzindustrie und einige M e 
talle, wie B lei, betroffen, während Kupfer 
mit 112 Punkten und Eisen ntet 116 in  
Gold am Ende des Ja h re s  1930 noch über 
V orkriegsparität stand.

Eine P ara lle le  zwischen dem Index  der 
N ahrungsm ittel sowie der Textilw aren und 
des Brennholzes int Groß- und K leinhan­
del einerseits und den Lebenshaltungskosten 
andererseits zeigt deutlich, daß  trotz der be­
trächtlichen Senkung des In d e x  für M ais  
(eines der H auptnährungsm ittel der breiten 
Massen) im  Groß- wie im Kleinhandel in  
der Zeit vom 1. J ä n n e r  1929 bis 1. J ä n ­
ner 1931 — sie beträgt über 70% —  der

N ahrungsm iitelindex n u r von 133 auf 111, 
also um 22 Punkte oder 17% zurückgegan­
gen ist.

Dieser Berechnung liegen d i e . Haushalte 
von Arbeitern in den S täd ten , nicht der 
ländlichen Bevölkernng zugrunde. N ur so ist 
e s zu erklären, daß die Indexziffern  für die 
Lebenskosten überhaupt bei einem Vergleichs 
weise überaus hohen S ta n d  von 169 im 
Jä n n e r  auf n u r 149V im Dezember 1930, 
also um 20 Punkte oder kaum 13% zurück­
gegangen sind. Dies h a t seine vernehmliche 
Ursache darin , daß in den Lehenskosten die

W ohnungsm ietc eine sehr hohe Post
einnim mt.

D arnach steht Jugoslaw ien  m it 202 Punk 
ten nach Schweden m it 205 Punkten an e r­
ster Stelle gegenüber Oesterreich nuit 25 
Punkten, wo, wie bekannt, die Mieterschutz* 
gefetzgebung noch in voller G eltung steht. 
Auffallend ist der überaus hohe Index  für 
Beheizung und Beleuchtung in  Jugoslaw ien 
m it 177 Punkten, w as im ausgesprochenen 
Gegensatz zu dem großen Holz- und Kohlen 
reichtum Jugoslaw iens steht und zum T eil 
aus die hohen Eisenbahntarife zurückzufüh­
ren ist.

Zusammenfassend ist zu sagen, daß trotz 
des enormen P re isfa lles der Hauptgetr-rde- 
arten  der Totatindex der Lebenshaltungsko­
sten in der Periode vom 1. Dezember 1928 
bis 1. Dezember 1930 —  die K leinhandels­
preise zugrundegelegt —  kaum merkbar, u. 
zau. von 163 auf 149 (1914 — 100) zurück­
gegangen ist.

In fo lge  des hohen, bei einem In d ex  von 
202 ganz unverändert gebl'ebenen Aufw an­
des fü r W ohnung und Beheizung und der 
fast gleichgebliebenen A uslagen für Beklei-

, 1923=n1" lv-udung (die ih ren  Höhepunkt nn -o.u - -
1929 erreichten und sich nur 
182 senken, kamen die im In land  
fallenden Lebensmittelpreise und der ^  
nationale Preisrückgang fast nicht zur 
tung, konnten also den Lohn- und ’̂ f  
enrpsängern nicht zugute kommen, ‘ 
weis, daß. die in der Nachkriegszeit^ ^  
sindliche W ohnungsnot (zumal m ^  
wo der W ohnungsbau nur auf F !3<1 9 
pital angewiesen w ar) die

H ausrente auf eine Höhe trieb,
die zu einer unverhältnism lißigen ^
erung der W ohnungen führen und > .
natürlichen P re is -  und Lohnsenkuugep r ^  
aufhalten mußte; dies aber nur « ^  
weil der P re is  für W ohnungen und ^  
ganz dem freien Spiel von Angelot ^  
Nachfrage überlassen blieb, wie d e5 ^  
letzten vier J a h re n  in Jugoslawien, u ^  
gensatz zu den meisten Ländern M " e 
Pas der F a ll w ar.

MietenE ine wesentliche Senkung der 
würde automatisch eine Senkung 
Lebenshaltungskosten zur Folge Y '

und es ist begreiflich, daß in W1'
naten  eine, auch von amtlichen stell ^
terstützte Bewegung der M ieter 
hat, deren Z iel die Herabsetzung der ^
ist. Ohne gesetzlichen E ingriff in d'.e 
de O rdnung  dürfte freilich eine die I » ^  
Bevölkerung zufriedenstellende Lösung 
ser F rage  kaum gefunden werden.

Lesen S i e  a n  den la n g e n  W in ­
te ra b e n d e n  n u r  m it e i i n r  
Z c iß -P u n k ta lb r illc . D ip l. O p t i ­
ker P e te ln ,  G osposka u Iirft 5.
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Nachweisbar unübertrefflich!

W er klug ist, nimmt

yy 0  w ird  sich auch  n ic h t v ie l  ä n d e r n
O L L A « nachw eisbar p r o p h y la k t i s c h , h e u te  o d e r  m o rg e n  im  S in n e

Die amiielmeerlänStr und# ,r 
jugofiatoiKOe LußeabaM
J u g o s la w ie n ,  d a s  sich a u s  

sam m ense tz t, d ie  b i s  in  d en  tiefsten 
r e ich en  u n d  w ie d e r  a u s  G eb ie ten ,^  1 
re ll ,  g eo p o litisch  u n d  w irtschaftlich  » ^jsch 
te le u ro p a  g e h ö re n , ist r e in  hnnbev.' 
b e tra c h te t ,  e in  G e b ild e , d a s  m o n . io»11, 
sten  a l s  m e d i t e r r a n e s  R eich b e z e ic h n  ,rl!, 
E s  w ird  a l s  solches noch stä rker ft 
te n ,  w e n n  e in m a l  d ie  H a u p tv e ru u  - -ft 
z u r  A d r ia ,  u . a . d ie  D o n a u - A d r ia -  /  ^  
t ig  se in  w e rd e n . A n  diesem  E h a rw  
dem  M it te lm e e rk rc is  u n g e h ö r ig e n  tjwenn

Ms von

J C l e i n e t  A n z e i g e *

a M M ,
V e r s c h i e d e n e s  

W m w w m t r T W
S p a rb ü c h e r  w e rd en  ,nt k u lan ten  
B e d in g u n g e n  be leh n t. A ngebo t 
e rh a l te n  S ie  nach M itte ilu n g  
des beanspruch ten  B e tra g e s . 
H öhe dox E in la g e .  u ,,d . stcS I n ­
s titu tes . S tifch tif tc it u n te r  ..R ü ­
sche E rle d ig u n g "  a n  die V erm . 
___________ 14128___________

Orgnnisatious-Rciseverrreter m.
F ix u m  u n d  R eisep rav is io n  fü r  
S lo w e n ie n  sofort gesucht. R u r  
f le iß ige, bessere H e rre n  (le in e  
T r in k e r)  m i t  P r im a  N ach irage  
schreibkn linker „ G u te  P o s itio n "  
a n  die V c rw . 14150
Buschenschank S o lc h . V o rz ü g li­
cher n e u e r  W ein  (B u rg u n d e r ) ,  
geheiztes g e rä u m ig e s  - Z im m e r. 
B il la  „ S ty r i a " ,  B a d lo v a  u l 1, 
am  n eu e n  S ta d tp a rk . 14162
W e r S p a n isch  le rn e n  w ill, der 
w ende sich a u  den  V erfasser der 
praktischen spanischen G ra m m n  
tik V ik to r K ovač, H o te l „.Koso­
vos/, M a r ib o r .  14171
B u c h h a ltu n g sa r b e itc n , B i l a n ­
zen, Abschlüsse, K o rrespondenz  
in  slow enischer, serbokroatischer, 
deutscher u n d  ita lien isch er S p r a  
che besorgt h a lb tä g ig  o d er s tu n ­
denw eise e in  e r fa h re n e r  F a c h ­
m a n n . A ngebo te  u n te r  „ B ila n z  
1031" a n  die B e rw . 14177
M iß  E d ith  O x le q , d ip lo m ie r t  
a n  den U n iv e rs itä te n  C a m b rid ­
ge u n d  P a r i s ,  em p fie h lt sich a ls  
L e h re r in  der englischen u . f ra n  
züsischen S p rac h e . U e b e rn im in t 
auch U ebersetzungen in  den ge­
n a n n te n  S p ra c h e n . G osposka 
u l. 5 2 /1 . _______  13948
C I S T I N  e n tfe rn t  alle Flecken 
a u s  allen  S to f fe n . D ro g e rie  
K a n c -W o lf ra m . 12415

B r a u tp a a r e !  N cu au ss te llu n g  v. 
B ra u tb i ld e r n  in  bekann t v o r ­
n eh m e r, m o d e rn e r A u s fü h ru n g  
in  m e in e n  A u s la g e n  G osposka 
u l. 20. F  o t o M  a k a  r  t.

Schneeschuhe
allerbeste schwedische u n d  russi­
sche M a rk e n  von  05 T i n  p ro  
P a a r  a u f w ä r ts  zu  haben  bei 
J o s . M o ra v e c , M a r ib o r ,  C a n ­
k arjev a  I . ______________ 13970
S tr ü m p fe  u n d  Socken zum  
stopfen u n d  M o n o g ra m m e  zu 
sticke» w erden  au sg en o m m en . 
Luüe, S tu d e n c i. O b izv irk ih  2. 

1 4 g 5 0
W ir  p h o to g ra p h ieren  a lle s !  —
P a ß b i ld e r  p e r  sofort. P o r t r ä t s ,  
B ra u tb i ld e r ,  G ru p p e n , I n d u ­
strie, S p o r t  u n d  ö e m ia u fn a h -  
m en . F o to m e y e r , G osposka »l. 
39. 14061

**>■ - -  A.- <• ik

Z u R a u f e r  y  e & u c i ß i

F ü r  a lt e s  G o ld  n d  S ilb c r
za h le  Höchstpreise. M . J lg e r ' s  
S o h n . G osposka 15. 6 9 7 »

K aufe a l te s  G o ld , -.i i h n  fro n en  
wische Z äh n e  zu Höchstpreisen 
A. S tu m p f  G d ld u rb e ite t  Ke- 
roška cesta 8. 3857

Zu verkaufen

Edelquittc», p e r  kg 2 D in , zu
v e r la u fe » . Mo roška 11. . ’.4 l4 g
F u c h sp e lz g a r n itu r  u . S ü g e sp ä n -  
ofen b illig  zu verkau fen . A šker­
če v a  23. 11137

B r a u n . D a m e n le d e r m a n te l sam t 
L ed e rh u t m it 350  D in  zu  v e r ­
kaufen. A u s  G efälligkeit: M a g -  
d a le n sk a  18, P r a l l e s .  14135
S ch re ib m asch in e  b illig  zu ver­
kaufen. S p e d itio n  B r a č ič ,  M a ­
ibo r, M lin s k a  u l . 1. 13847

Lichtes H a rth o lz sch la fz im m e r, 
r e in , sehr g u t e rh a l te n , p r e is ­
w e rt  z u  v erkau fen . A d r B e rw . 

14134
N eu es , w eiches S ch la fz im m e r 
um  den h a lb en  P r e i s  b illigst zu  
v e r la u fe n . T isch lerei. M ik lo š i­
č e v a , u l . 6. 14143

Zu vermieten

V ille n w o h n u n g , 2 Z im m e r  u n d  
Z u g eh ö r , b is  15. N o v em b er zu 
v erm ie te n . A n f r . J u l i u s  G la se r, 
M eljsk i d vo r. 14140

H err w ird  u m  500 D in  m o n a t­
lich a u f  Kost u n d  W o h n u n g  ge­
n o m m en . A d r . V e rw . 1 4 1 4 8

K o ffer g ra m m o p h o n  '. 12 P l a t ­
ten  u m  300 D in  zu verkaufen . 
T rž a š k a  98. 1 1 )33

P a ß  - L e g it im a tio n s b ild e r  so.
w ie A m a te u ra rb e i te n  in  bekann t 
bester A u s fü h ru n g  rasch und  
zu e rm ä ß ig te n  P re is e n  e rh a lte n  
S ie  Im F o to -A te l ie r  „ M a k a r t" ,  
G osposka 20. 10050

F o to  - A te l ie r  „M a k a rt"  b leib t 
ab  1. O ktober auch a n  601111= 
»nd  F e ie r ta g e n  den gan zen  T a g  
geöffnet. G o sposka  20. 10949
|*AAAAAAAAAAAAAAAAAa

’ReulMiiten
'W W W V W W V W X S V V V V
H errsch a stso illa , g ro ß . m . allem  
K o m fo rt, verkaufe . A ngebo te  u . 
,,'L uxeriö s"  a n  die B eriv . 14158

G ro ß e  K isten  zu verkau fen . —  
E ise n h a n d lu n g  B . K ü h a r , Alek­
san d ro v a  ] .  14164

H a u ser , B esitzu n gen  v o n  40.000 
D in a r  a u f w ä r ts  m ukaust R e a -  
l i tü te n b ü ro , M a r ib l r .  S o d n a  
u lic a  3Q._______________ 14156
V erkäufliche B au p lä tze ! W est­
lich a n  den R a p id -S p o r tv la b  
anschließend, in  der K a t. Ge"- 
m einde  S tu d e n c i, w e rd en  2%  
Jo ch  Acker z» B au ste ilen  p a rz e t  
l ie r t  u n d  p re is w e r t  verkauft. 
A u sk ü n fte : Z iv .-G e o m ete r-K au z  
lei R . S  tig e r, M a r ib o r .  V e tr in j  
sk« n l. 3 0 /L  14142

H err e n a n z ü g c , U eberz ieher lind 
W in terröcke in  tade llo sem  Z u ­
stande zu. verkau fen . K o roščeva  
u l. 3 4 .  ̂   14173
V erkau fe  P ia n in o  (F ö rs te r ) , u. 
W einfässer, 50— 150 L i te r  I n h .  
T a tten b a ch o v a  21. 14166
G o b e lin , g ro ß , fü r  S p e isez im ­
m er, u m  4000  D in  zu v e rk au ­
fen. A d r . B erw . 14153

$  täglich zn h heu hei
*  E xportgesellsch. M atheis,
♦  Suppanz & Co., C v e t l i č n a  
»  uhea 18. 14129
» •»♦ ♦ » ♦ ♦  ♦♦♦«»>> ♦ ♦ » » » ♦
K in d e r w a g e n  11. G ra m m o p h o n
b illig  zu verkau fen . A n z u fra g e n  I „  ........ .
S m e ta n o v «  23, P a r t .  14154  I b o r. S a d n a  u l. 30.

Z im m e r  m it zw ei B e lte n , eveut. 
m it  Kost, zu vergeben . K ra l ja  
P e t r a  cesta 18 a . S tu d e n c i. 
___________ 14089___________

W o h n u n g , schön abgeschlossen, 2 
Z im m e r , K a b in e tt  u. Z u g eh ö r . 
N e u b au , zu O m n ic ie n . A n z u fra  
gen S i r m a  u l. 10. K rč e v in a  
___________ 14132_________
S chönes, g roßes , le e re s  Z im m e r  
—  z e n tra le .L a g e , p a rk e t t ie r t  — 
ist a n  eine a lle in stehende  D am e 
ab 1. D ezem ber zu  v e rm ie te n . 
A d r. B e rw . __________ 14090
M ö b l. Z im m e r  u m  150 D in a r  
m on a tlich  sofort zu vergeben . 
A d r. V e rw . 14148

S chön  m öb l., separ. Z im m e r ,  
e lek tr. S icht, a n  e in e n  besseren 
H e r rn  zu v e rm ie te n . Loška u l. 
5/2 .  14136
Z im m e r  u n d  Küche ab  l .  D e­
zem ber zu v e rm ie te n . S m o le to -  
»q IQ.__________________ 14130

Z w e i Z im m e r  u n d  Küche zu 
vergeben /. B e o g ra jsk a  18. 14141

Z w e iz im m e r w o h n u n g  u. Küche 
ab 1. D ezem ber zu v e rm ie te n . 
A n z u f ta g e n  von  15— 18 U hr 
K a c ija n e r je v a  u l. 17, M elje  

14179
lAJkAAAAAAAAJ&AAAJkAAAA
Zu m ieten gesucht

E hrliche , n e tte  u n d ? E n  Mk 
d ie n e r in  sucht S te lle . - jziil) 
w a ltu n g .

A b s o lv e n ti»  der o
u n d  H a n d e l s k u r i e -  ■ /1«. nte 
in  e in e r  B u re a u , 
zu K in d er. A dr. Be

r m r n k m m T T T W
R u h ig e s , ä l te r e s  E h ep a a r  obne 
K in d e r sucht Z im m e r  u n d  K ü ­
che oder S p a rh e rd z im m e r . —  
A d r. V e rw . 14131
K in d erlo se s  E h e p a a r  sucht im  
M a g d a le n e n -V ie r te l  Z im m e r  u. 
Küche, even t. 2 Z im m e r  fü r  
sofort. A n trä g e  a n  den  P o r t ie r  
im  H o te l „ M a r ib o rsk i  d v o r"  

14167

Hübsches B e t t fr ä u le in  w ird  a u f  
gen om m en . G ra jsk a  u l ic a  2, 
K u m w a ld . 14168
M ö b l. Z im m e r , 1—2 B e tte n , 
sam t V e rp fle g u n g  zu v erm ie te n . 
K o ro šč ev a  4/ 1, T ü r  6. 14161

S o n n ig e , abgeschlossene '  Z w e i­
z im m e r w o h n u n g  a n  kinderlose 
P a rte i^  zu v e rm ie te n . A u sk u n ft 
a u s  G efälligkeit F ra n k o p a n o v a  
u l. 42, T ra f ik  J a k o b . 14160

M ö b l. Z im m e r  a n  2 P e rso n e n  
zu  v e rm ie te n . A n z u fra g e n  A r ­
zenšek B u rg , O jra iN a  u l. 2. 

14155
W o h n u n g , 2 Z im m e r , Küche, 
h in te r  K a lv a r ie n b e rg , v e rm ie t, 
u m  450 D in  R e a lb ü ro , M a r i-  

14157

A e lte re  O ff iz ie rsw itw e  sucht im  
S ta d tz e n tru m  p e r  sofort oder 
m it 10. N o v em b er Z im m e r  u n d  
Küche. A n trä g e  u n te r  „ S t a d t ­
z e n tru m "  a n  die V e rw . 14079

Stellengesuche
i m m T m m s v T T r

J n te l l .  1 8 jä h r. B ursche sucht 
S te lle  a l s  L aufbursche oder 
D ie n e r. Z usch rif ten  e rb e te n  a n  
O g n e r  F etido , V o ja šn išk a  12. 

14159

F r ä u le in  sucht S te lle  a l s  V e r­
k äu fe rin  in  e inem  D elikatessen­
geschäft o der a l s  K e lln e rin  m  
e in e m  g u tg eh en d en  G a s th a u s . 
A d r . V e rw . 14162

V erläß lich e  F r a u , die selbständ. 
kocht, sucht B e d ie n u n g , versteh t 
auch g u t die G aühausküche . —  
A d r. bei F r a u  U h le r. F ra n k o ­
p a n o v a  31. 14176

O f f e n e  » / e * *  ^

E h rlich e r A r b c i t s b u r ! ^ .^ ' '- Ä
ü b e r 18 J a h r e  u tt. ... .ü b e r 18 J a h r e  a n . :„t
ud d e u t s c h  sp rechet1- ^ y j |  t e

gesucht. O ffe rte  u i ■ " ).|1^
a n  die V erw .  ——    _ [1'“/ ,
M äd ch en  fü r  a lle - , / 3* „»siiit.k 7n n, per 15 . R ovem m r

A d r. B erw

m en. A n z u irag  - <> {&. „>; 
u n d  S elcherei
v u i .      „,1s, i" V

M äd ch en , l 37 j f m m 1'' 5  
g u te r  G e fa n g s s -  „,t
stre uoualticl'
h a l t  300  4iiy  . n

.fÄÄtapft*? aVllC‘ 
« " N 1  -

   ... $
R eisen d er  fuV rfififcu ,,xel>-
Besuche von  ^  1 ^
gen P ro v is to u  P a p '^ / ,u 4
So lche H erren . ^  >
lu n g e n  besuch '^^uchre-1 
O ffe rte  u n te r  ^ )nvlü_

a u s  echten - <ßciten- .. „«fl

T ü ch tig e  K öchin sucht S te lle  a l s  
K öchin, w enn  auch m it  g e r in g e n  
L ohn , auch in  d e r P ro v in z . —  
A d r. V e rw . 14174
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Propagierten mitteleuropäischen
zu

H ! j .  ,  r ^ V i i u u

n o r J j rtš9ebc»itenž _
* S t i t &  ^ " l o h n u n g  
-v . E u r o p a "

L «

einer stärkeren öko 
Jugoslaw iens an 

kommen sollte. I s t  doch die 
nicht die D onau, das M eer a ls

Üfiib .^chrsstraße und nicht das überwic- 
hetf„, 1 ö’e Binnenw irtschaft wichtige F lu ß  
h^^'?bNetz der ausschlaggebende, d. Außen- 
ihu  N tim m cnbc G rundfaktor in einem 
Io iV , Q§ geographisch und geschichtlich 
bejn . . E  dem M eer, m it der Leoante und 
tojjj) Ochsten O rien t Verbunden ist. D ies 
mit ^cr noch zahlreichen B indungen
îifconr P u , du rch  d ie  S t r u k t u r  des 

» e ttä tif l t .
V ® " » *  der amtlichen Statistik fü r das 
bittet. entfallen auf die sogenannten 
43% ^ e r lä n d e r  von unserer A usfuhr fast 
Oeiter U! , ^ e mitteleuropäischen Länder, also 
l(i o tf!^  Deutschland, die Tschechoslowa- 

und Polen , 45% auf die übrigen 
Ä al und auf die llebersee 12%.

otujjj ^ n- Frankreich, S p an ien  und die 
Itotisti-F^bst figurieren in unserer Ausfub-r- 

1 für das J a h r  1930 m it 2.274,980.000 
0 er mit 33.56% unseres Gesamtauo-U f e f o .  .   / „  M U |V * -V V

%eeH" 5' au f ^en übrigen T eil der Mit« 
DttiCj. rQtl̂ e t entfallen demnach 604,790 0 )0

Mündern noch wenig ausgebaut ist. 
^igttte !.ö' r  ̂ ulso den Gebieten, deren

8.92% . Dabei ist zu beachten,
Handelsverkehr m it den nordasri-

et ökonomischen Expansion Ju g o - 
öer^ o0ci) manche Ehancen bieten, ein 
!tt, 9, Augenmerk zuwenden müssen, vor 

1 % !v  ' mt Un^ dkkgier, die a ls  nu-irie« 
'cheii g ^ .H olzim portländer einer systemati- 

^pflegte» H andelsorganisation von 
^eite bedürfen. D er M angel einer

0
H

%  § 
k *
Seit

Meter 
Herr

'«acht stch namentlich dort fühlbar, 
fchor1 ;J iD0 v»"'1"1 ziemlich gut eingeführt sind 

Vielem !Ü-r krohdem eine recht geringe Rolle
^Ürita M’o z. B . in  A lgier, Aegypten und 

lolbst in Griechenland.

.Hopsenbericht. S  a a z, 3 No- 
e Seri M arktbericht der Deut«
sMiettopir0’1 öos Hopfenbauverbandes. > Das 
?  eüq r, i* der letzten Woche bewegte sich 

an, g re n z te n  B ahnen. Die Umsätze wa- 
Jš 29 ^ uh e  und am Lande m it A usnahm e

rede
. Fw* -cuuuc um  viuaiiu
,°iiettfh ders nicht bedeutend, die P

eEch" ^ o n  Kg 2 0 0 . -  b is  4 0 0 .—  p e r

b 30.

50
z u

in S aaz  w ur- 
M . insgesamt 38.571 Ballen, 

Z entner ä 50 kg brutto  1931er

D o z en t Umsatzsteuer. I n  der 
Hopfensignierhalle

inform ativen  Charakters.
.  ,k fcH0^ en beglaubigt, 
q 6 te*a9 ich e in e
l  Mn ^ V erw altung  versenden dieser Ta« 

ü,seinen Steuerpflichtigen Poster- 
0v ele ^rlr, t dos vierte V ierte ljah r 1931. 
sjM Z elm ^^rine  sind nicht a ls  M ahnung 

'^ Z a u f tra g  aufzufassen, sondern 
C harakter, ö. 1). 

M Dr* ^  ^cn b^ird der S ta n d  seines%
% 3Ut

^b rach t. Auf diese Weise 
S5W n Steuerpflichtigen den un- 

" :HQor V “ m S teueram t. Die in fo tm a 
^Uicyeine werden n u r  inmmftim ho;

zuständigen S teuerverival-

l Ä o f Y -  toIeuerom t- Die info tm a- 
;^ ^ R G e n t e  werden n u r  zugunsten des

M e m s k i e
N Ü ,  „t t  " o n  M a r y  M i s c h

Steuerpflichtigen versandt, ohne ihm da­
durch irgendwelche Ausgaben zu verursachen. 
F a lls  die Post diese Erlagscheine nicht zu­
stellen sollte, ist es im  Interesse der S te u e r­
pflichtigen selbst gelegen, dieselben beim Post 
am t zu beheben, um sich auf diese Weise m it 
dem S ta n d  der Verbindlichkeiten bei der 
S teuerverw altung  v e rtrau t zu machen R ur 
jene Erlagscheine, die nach dem 15. Novem­
ber zugestellt werden, tragen den Charakter 
einer M ahnung  und werden in  diesem F a ll 
die Mahnkosten berechnet, w orauf die S te u ­
erpflichtigen besonders aufmerksam gemacht 
werden.

X  Dalmatinische Weinlese. Die heurige 
Weinlese in D alm atien  blieb h in ter der vo r­
jährigen um etwa 30% zurück. Dagegen ist 
die Q u a litä t erstklassig, w as der schönen und 
w arm en W itterung in der Reifezeit zu ver­
danken ist.

X  In so lven z , lieber das Vermögen des 
P riv a tm an n es Mirko G o b e c  in Celje 
wurde der Konkurs verhängt. Erste Glaubt« 
aerversam m lung am  7. d. um 9 Uhr beim 
Bezirksgericht in Celje. A nm eldungsfrist am 
26. d., Feststellungstagfahrt am  10. Dezem­
ber.

X  Rückgang der ungarischen W einproduk­
tion. A us Budapest w ird berichtet: A us den 
verschiedenen W eingebieten des Landes ge­
hen nunm ehr die Berichte über das diesjäh­
rige Produkttonsergebnis ein und man ge­
w innt allgemein den Eindruck, daß ein Rück­
gang der Produktion zu verzeichnen ist. So  
wurde in der Kecskemeter Gegend — eines 
der reichsten W eingegenden U ngarns — ei­
lte um 40 Prozent geringere Produktion e r­
zielt, a ls  im vergangenen Ja h re . Dem quan­
titativen Rückgang steht eine Besserung der 
Q u a litä t gegenüber und es heißt, d'aß eine 
seit Jah rzehn ten  nicht erreichte Q u a litä t ge­
erntet wurde. D er Most ist 28— 30 ja  m vie­
len Gegenden sogar 32grädig.

X Aktienverkans der B anca Com mercialc.
D as größte italienische Geldinstitut Banca 
Commerciale Jk a lia n a  faßte den Beschluß,

seinen riesigen Besitz von Jndustrieaktien ab 
zustvßen. Diese M eldung hat in der Oeffent« 
lichkeit das größte Aufsehen hervorgerufen. 
Bekanntlich kaufte die Bank in  den letzten 
J a h re n  den G roßteil der Aktien der ita lie ­
nischen In d u strie  und der E chiffahrtsunter- 
nehmungen aus, um  die Hochwirtschaft mit 
der faschistischen Politik in  E inklang zu brin  
gen. D er Aktienbesitz w ird jetzt, wie das I n ­
stitut m ittetlt, an  eine m it heimischen K api­
talien ausgestattete Gesellschaft von V e rtre ­
tern  der italienischen In d u strie  verkauft. 
Mitbestimmend beim Abstößen der Jndusirie  
aktien dürfte fü r die Bank auch der Umstand 
sein, daß diese Pap iere  ständig im Kurse 
sinken.

"© er Himmel im November
D er lichte T ag erfährt in diesem 30 Tage 

umfassenden Herbstmonat wieder eine sehr 
merkbare Verkürzung. T ie  Zeit des S o n n en ­
aufganges verschiebt sich von 6 Uhr 51 M i­
nuten zu A nfang November auf 7.40 M i­
nu ten  zu Ende des M onats, w ährend sich die 
des Sonnenunterganges von 4.36 auf 3 57 
verändert. S om it nim m t im November der 
T ag  um  rund 1 '/• S tunden  ab, und die trü b ­
ste, später n u r durch die Schneedecke einiger­
maßen erhellte Zeit im J a h re  ist gekommen. 
Am 23. November 7.25 vorm ittags tr it t  die 
Sonne in das Zeichen des Schützen. D er 
M ond wechselt in diesem M onate v ierm al; 
am 3. ist das letzte V iertel, am 9. Neumond, 
am 17. das erste V iertel und am 25. Vrckt- 
mond. I n  Bezugnahme auf die P laneten - 
Erscheinungen ist zu sagen: T e r  M erkur ist 
den M onat über dem freien Auge unsicht­
bar. — Die V enus geht zu Beginn des M o­
n a ts  y  S tunde, Ende des M ona ts reichlich 
1 S tunde nach der Sonne un ter. Am 15. 
steht sie bei S onnenuntergang  wenige G rad 
hoch im Süd-W esten. — D er M a rs  ist dem 
freien Auge den ganzen M onat über nicht 
sichtbar. — D er J u p ite r  geht zu Beginn des 
M onats Yi S tunde  vor M itternacht auf Am 
15. steht er um M itternacht reichlich zehn

fiuo

I
U n s e r e  e c h t e

Kellner Zichorie!
G rad hoch im Osten. B is  zum M onatsende 
nim m t seine Sichtbarkeitsdauer aus 9 S tn n - 

| den zu. —  Und der S a tu rn  verliert den M o- 
trat über an S ich tbarlcttsdauer am Abend­
himm el um reichlich 1 S tunde. E r  ist am  
Letzten des M onats n u r 1% S tunden  lang 
sichtbar.

A

. N i  L L I O N E N
und Millionen Mensclicn benü tzen  schon  seit  m ehr a ls  d r e iß ig  Jahren 

e laut  t ie fs tehende r  G EBRAUCHSANW EISUNG

i l S W l h l - F r a n s b r a i r e n t w e i e i
und segnen dessen  unübertreffliche wunderbare W irkung.

Bei R heum a.  G icht  Ischias die s c h m erz en d e  Ste lle  e in re iben .  Bei Z ah n ­
sch m erzen  das  Zahnfleisch e in re iben  und die M undhöhle  spülen , gurgeln .  
Bei K opfschm erzen .  N ervosität. Schlaflosigkeit die S t i rn e  und den ganzen  
K örper  e inreiben und a b e n d s  vor  Z ube t tgehen  ein l a u w a rm e s  Bad m it Zu­
s a tz  von L o w e .i f ran z b ran n tw e in  nehmen. Bei M üdigkeit zu r  M assag e  des 
g an zen  Körpers .  Bei M agenschm erzen 10 T ropfen  auf ein S tü c k  W ü r fe l ­
z u ck e r  g e tro p f t  e innehm en.  Bei Haarausfa l l  und Schuppenbildung zu r  M as­
sage  d e r  Kopfhaut. Als M undw asser usw .

S ch w e iß  de r  Achselhöhle. Fußschweiß, H andschw eiß oder  Körper- 
schw eiß  sind die sch w e iß en d en  K örper te i le  früh und a b en d s  zu w aschen

LOWEN-FRANZBRANNTWEIN
Ist n u r  ech t  in h ier  ab g eb i ld e te r  und p lo m b ie r te r  ORIGINALFLASCHE  

V er langen  Sie  ausd rück l ich

LÖWEN-FRANZBRANNTWEIN
und w e isen  Sie  jedes  E rsa tzm it te l  e n ts ch ied e n s t  zu rück .

LÖWEN-FRANZBRANNTWEIN
ist  in jeder  D rogerie ,  A potheke  und b e sse rem  G eschäf t  zu 10.—, 26,— und 
52- Dinar  erhäl tl ich .  Hüten S ie  sich vor Nachahm ungen!

Z e n t ra lb u re a u :  L A V L J A  M E N T O L  - D R O Ž D  J E N K A  
___________________Zagreb. M aruličev trg 5. T elephon 73-52.

Bauernregeln vom November
F ä llt der erste Schnee in Dreck, beißt der 

ganze W inter ein Geck. —  Am M a rtin i (11 ) 
Sonnenschein, t r i t t  ein kalter W inter ein. —  
J s t 's  um M a rtin i hell und kalt, dann auch 
der W inter lang anhalt. —  Viel und langer 
Schnee gibt viel Frucht, und Klee. — W enn 
um M a rtin i Nebel sind, so w ird der W inter 
meist gelind. — November trocken und klar, 
b ring t wenig Segen fü rs nächste J a h r .  —  
Schwacher B alg  beim W ilde, zeigt an  des 
W inters M ilde. —  T um m eln sich die Hasel­
mäuse ist's noch weit m it des W in ters Eise.
— Kommen des N ordens Vögel an , so folgt 
starke Kälte dann : siehst du noch Z ipper im 
W aldesgchege, h a t's  m it der Kälte noch gu­
te Wege. -  • F ind 'st du die Birke ohne S a j t,  
kommt bald der W in ter voller K raft. —  
W enn die B äum e den Schnee halten, werden 
sich im F rü h ja h r wenig Knospen entfalten.
— W ie's um  K atharina, trüb  oder rein, so 
w ird auch der nächste H ornung sein. —  H a­
ben die Hasen ein dickes Fell, w ird der W in ­
ter ein ha rte r G ese ll. November hell und
klar ist übel fü r 's  nächste J a h r .  —  I m  No­
vember viel Naß, ans den Wiesen viel G ras .
— B aum blüte spät im J a h r ,  m ir ein gutes 
Zeichen w ar. — S p ä te r  D onner ha t die 
Kraft, daß er viel Getreide schafft. —  S o ll 
der W inzer glücklich sein, so t r i t t  A llerheili­
gen (1.) Som m er ein.

Unterstützet die

f l n t i t u b e r k u l o s e n l i g a

an von Mary Misch
b y  M p

F e u c h tw a n g e r ,  Halle ($aa le)

V  betfe tvbie die ganze Zeit in
„ e t Mdes vor
° O l  verlaut,

A nnem arie et« 
«n ließ. Bon seinen Am

Nicht,

. tz j/ einen ® °bwohl er gleich nach der 
5 ih Ungeschickt hatte,

fyw dieser 0 E rlassen  sie w aren, konnten
S t  !  hast ' ‘ '

bch keiner sehen 
V ater nicht.

lassen; die 
von den

iehen. D er unverdiente

?en
'K

und sie hatten es
sich wieder Achtung zu vcr 

. ...Ul „nicht, in seinem leichtsinni- 
s^etien Uueinarie noch weniger in 

N >  ,B e  ' - E s e l i g ,
M Ž*! t n t  Qndten,

<ctl er s '1 es gar nicht begreif
tl hq.?Ur ni^j, n Ein Hund, ein Ausgesto^
1 ibie; e- et die A nnem arie geheira

^ h t o n  
Ru>

en  Gleichgültigkeit 
die eigenen Ver-

che bittere Kränkung noch 
der Groll gegen ihre

l? je ^  nnd Schwägerinnen wuchs 
»bet Dage. S ie  hatte gehofft 

16 M agdalena würde die

| T aufpatin  sein, aber nun , da sie sich weder 
um das Kind, noch uni die Wöchnerin ge­
kümmert hatten, w ar daran  nicht mehr zu 
denken. S ie  ließ daher, ohne A nton etw as 
davon zu sagen, aus Trotz gegen die K rap­
fens, die F ra u  vom Flickschuster Pichlerhan- 
nes a ls  P a tin  bitten, die unter der V oraus­
setzung, kein Patengeschenk machen zu müs­
sen, halb widerwillig das Ehrenam t über­
nahm .

M ontag durfte Anem arie wieder aufste­
hen, und D ienstag m ittag kam die P a tin  
m it der „klugen F ra u " , um den T äufling  
abzuholen.

A nnem arie hatte ein einfaches Steckkissen 
gekauft, ohne vies Schleifen und  Spitzen; sie 
meinte, es ginge ganz gut so; aber a ls  sie 
dann ihr kleines Mädchen so armselig, so 
wenig geschmückt auf den A rm  der P a tin  
legte, und diese sich wunderte, daß nicht ein 
m al ein blauer, oder gestickter, weißer 
Schleier da sei, kam sie sich so elend so e r­
bärmlich arm  und verkommen w ar, daß sie 
am liebsten lau t aufgeweint Härte. Wie eine 
Vorbedeutung erschien ihr der klägliche 
T ausgang, wie ein B ild  der Zukunft chrer 
kleinen Neugeborenen.

Die P a tin , ein kleines, geschwätziges Weib 
chen, nahm ihre Pchcht äußerst ernst. Dabei 
stellte sie F ragen  an A nton, ob er die Kund­
schaft von seinem V ater übernomm en hät­
te? Ob er böse sei mit seinen Leuten? W ar­
um er nicht ausw andere, nach dem, w as ge­

schehen sei. A usw andern sei noch d as beste 
für arm e Leute. E in V etter von ihr, der 
dumme Streiche gemacht, sei auch übers 
Meer. I n  B ergau sei überhaupt nicht viel 
zu holen für ihresgleichen.

Anton stand m it zusammengekn'ifenen 
Lippen vorn am Fenster, und hörte, sprach­
los vor Z orn , wie dieses W eibsbild, die 
Flickschusterin, die m it ihrem Lumpen von 
M anne in  einer kleinen S tube hauste, sich 
w 't ihm verglich. E r  w ar so wütend, daß er 
seine ganze Selbstbeherrschung zusammen- 
nehmen mußte, um sie nicht hinauszuw er- 
fün. lind noch wütender w ar er auf Anne­
marie. Solche Leute brachte sie ihm ins 
H aus, eine solche Person machte sie zur P a ­
tin, damit er imm er tiefer herunterkäme, 
er, der ein angesehener B ürgerssahn gewe­
sen war.

Endlich w aren die V orbereitungen fertig, 
und die zwei W eiber machcen sich auf den 
Weg. U nter der T ü r  schlug die P a t in  noch 
das Kreuz über das Neugeborene und sagte:

„Gesegnet.sei dein A usgang!"
D ann  mit einem vertraulichen Lächeln zu 

Annem arie:
„Kein Kaffee, wenn w ir zurückkommen, 

B ier m it W urst ist m ir lieber. Aber keine 
großen Umstand', bitte! Arme T ro ttel, wie 
w ir, dürfen einander keine Unkosten m a­
chen."

S ie waren schon lange fort, a ls  A nton, 
der mit aufgestützten Ellenbogen, die F a u ­

ste auf die Augen gedrückt, am  Tische saß, 
sagte: „ Is t  das deine ganze Bekanntschaft, 
A nnem arie?"

S ie  stand an das Fenster gelehnt, schaute 
m it starren Augen ihrem Kinde nach, und 
antw ortete nichts. W as sollte sie auch sa­
gen?

„D as unverschämte F rauenzim m er ver­
gleicht sich m it uns! D as Bettelweib, das o r­
d inäre!"

„M ein G ott", sie zuckte m it den Achseln, 
„w ir sind doch auch nichts anderes!"

„ S o ? "  A nton stand auf und m aß sie von 
oben bis unten m it wütenden Blicken.

„Nichts anderes? Ich  w ar aber etw as a n ­
deres, merk' d ir das. Nichts anderes? Ich , 
der A nton Kraps! D u bist wirklich gut, du!"

Die armselige Taufe w ar schon lange vor­
über, aber A nton konnte sie nicht vergessen. 
E s w urm te in ihm. Täglich ging er a n  sei­
nem Elternhause vorbei, ohne einen Vltck 
darauf zu werfen, und a ls  sie ihn eines T a ­
ges hineinriefen, sagte er ihnen seine M ei­
nung gründlich, und schwor, daß er nie mehr 
ihre Schwelle betreten würbe, wenn sie seine 
F ra u  nicht respektieren wollten.

Endlich nach schwerem Kampf, gaben sie 
nach. I n  G ottes Nam en, A nnem arie sollte 
kommen, sie würde a ls  Schwiegertochter aus­
genommen. A nnem arie erschrack, a ls  A nton 
ihr trium phierend die Nachricht brachte. Zu 
den Leuten gehen, die sie io lauge mißachtet 
hatten. W ozu? Itianm t?
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Großer Abverkauf g
»

s ä m t l i c h e r  A r t i k e l

l =  mit 20% Nachlaß
Preise auf allen W aren ersichtlich! Decken Sie 
Ihren W eihnachtsbedarf schon jetzt bei dieser gün­

stigen Kaufgelegenheit! inj

F r a n c  K o r m a n n  1
Maribor, Gosposka ulica 3 13m ™

Gasthaus Lešnik in Nova ras.
W egen  A lkoho lsperre  am  S o n n ­
tag  f in d e t der W ursdschm aus 
(e ig e n e r S ch lac h tu n g ) a n t Don­
n e r s ta g ,  den  5. N o v e m b e r s ta tt. 
H ausm eh lspe isen . K o n zert. Es 
em p fie h lt sich der W ir t . 14172

V e | e l  u n d  v e r b r e i t e t  d i e

K m b m k  - j c i h n i e '
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n u r  p e rfek te ,  jü n g e re  Kraft,  w i r d P j 2 . ^ j l e r  
au fgen o m m en  A n träg e  u n te r  l4lf,J *
101« an die Vei waltung .
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Zur Bepflanzunfl
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gtück 1)tn
l ie fer t  O bstbuschbäum e in p r im a  Q u a l i t ä t  pro  ^ ape|a, 
10.— die B anovinska trsnica in drevesnica  m

Dif-
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? , Hnchstämm^
Slatina Radenci. (D o r tse lb s t  s ind  auch  n,o  ̂ j,aben ^  
M ostb irne ti  und  e r s tk la ss ig e  R ebveredlungen zu  ̂ i 'JpP

Anläßlich d e s  T o d es  m eines  u n v e rg eß l ich en  B ru d e rs ,  d e s  H e rrn

O T T O  K0H » R
sp rech e  ich auf diesem  W e g e  allen F re u n d e n  und B e k an n ten  für die vielen 

B e w e ise  d e r  Ante ilnahm e,  für die K ran zsp en d en  so w ie  für die zah lre iche  

Bete i l igung  am  L e ich en b eg än g n is  u n d  das  e h ren d e  Geleite  se in e r  SportKa- 

m e ra d e n  m einen  w ä r m s te n  D a n k  aus.  14185

GISI FRANZ-KöHAR

i Rfkauntel1
A1AR1E LEBAR gibt  a llen  V e rw a n d te n ,  F re u n d e n  und R Qfl- 

t ie fb e t rü b t  N achrich t  v o n  dem  A bleben  ih res  ge l ieb ten  G a t ten ,  be 
keis, des H e r rn

A L O I S  L E B A R
O berst d. R. und B esitzer  m ehrerer Auszeichnungen

mit
w e lch e r  D ienstag ,  den  3. N o v e m b e r  1931 um  5 U h r  nach  sch w  ^ e |i^ion> 
Geduld  e r t r a g e n e m  Leiden, v e r se h e n  mit den  T r ö s tu n g e n  d e r  hl. ^
im 80. L eb e n s ja h re  v e r s c h ie d e n  ist. , t a g, d f

Die ird ische  Hülle des  t e u re n  V erb l ichenen  w i r d  D onne '  |,a |le 1 
5. N o v e m b er  1931 um  15 Uht 45 M inu ten  in d e r  s täd t i sc h e n  L e i c n ^ ^ j e i r

inP o b re ž je  fe ie r lichs t  e in g eseg n e t  und  sodann  auf dem  Fran z isk .  
hofe z u r  e w ig en  R u h e  b e ig e se tz t  w e rd e n .  , / g  Uhr

Die hl. S e e le n m esse  w i r d  F re i tag ,  den  fi. N o v e m b er  um /- 
d e r  F r a n z is k a n e r - P f a r rk i r c h e  ge le sen  w e rd e n .  \4\°'

M a r i b o r ,  den  4. N o v e m b e r  1931.

.'v.
Chefredakteur und für die R edaktion veran tw ortlich : Udo KASPER. — Druck der »M ariborska tiskarna* in M aribor. — Für den H erausgeber und den

w örtlich : D irektor Stanko DETELA. —  B eide w ohnhaft in M arlbor.
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